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Landtags: Angelegenheiten. 
* Mbaeorpneten Haus. 

16. Sitzung den 23. Februar. Zur Berathun 
der eh ET betreffend die Erweiterung der Senioren⸗ 
ftiftung für die Inhaber des Eiſernen Kreuzes vom J. Auguſt 
1841, die Erhöhung der Penſionen der anerkannten Militär: 
Invaliden und die Verſtärkung der Unterftügungsfonds für 
dilfsbedürftige Veteranen aus den end die von 1813 bis 
1815; ferner der Geſetzentwurf betreffend die Verſorgung der 
anerkannten Militär Invaliden vom Oberfeuerwerker, Feld⸗ 
webel und Wachtmeiſter abwärts aus den Feldzügen 1806, 
1807 und 1812. Die Geſetzentwürfe werden 125 den Kom⸗ 
miſſionsvorſchlägen angenommen. § 1 wurde in der Weiſe 
angenommen, daß die im Auslande wohnenden Inhaber den 
im Inlande lebenden gleichgeſtellt und der 1. Januar 1863 
als der Anfangstermin für die Auszahlung ſeſtgeſetzt wird. 
dns 2 wird auch für die Invaliden⸗Penſionen der 1. Januar 

als Auszahlungstermin feſtgeſetzt. Schließlich wurde 

eine Reſolution der Abgeordneten v. Seiplih und Parriſtus, 

die Staatsregierung men, bei Regulirung des Bud⸗ 

gets für 1864 die Unterſtützungsſumme für die Veteranen zu 

erhöhen, ohne Diskuffion mit großer Majorität angenommen. 
— 


kommt 


Berlin, den 22. Februar. Ihre Königliche Hoheit die 
Frau Kronprinzeſſin iſt, AR bier re Nach⸗ 
richten, mit ihrem Sohne, dem Prinzen Friedrich Wilhelm, 
im beſten Wohlſein in Osborne eingetroffen. 

Berlin, den 22. Februar. Die in Kulm und Graudenz 
verhafteten Polen ſollen wegen Hochperraths angeklagt wer⸗ 
den. Der Juſtizminiſter hat den Gerichtsaſſeſſor Graſen Re⸗ 
ventlow mit der Vorunterſuchung beauftragt und derſelbe ift 
bereits nach Kulm abgereiſt. — Nach der „N. Pr. Z.“ find 
die von der biefigen Polizei bier vorgenommenen Hausſuch⸗ 
ungen in den Wohnungen Studirender polniſcher Nationali⸗ 
tät auf Requiſition preußiſcher Provinzialbehörden erfolgt. 

m Zuſammenhange mit dieſen Hausſuchungen baben auch 

ge Siſtirungen von Perſonen ſtattgefunden. Die davon 


Betroffenen ſind jedoch mit Ausnahme eines Breslauer Stu⸗ 
denten, bei welchem außer einer nicht unbedeutenden Summe 
Geldes auch gravirende Schriftſtücke vorgefunden ſind, nach 
kurzer Zeit wieder in Freiheit geſetzt worden. Gegen dieſen 
iſt berelts die gerichlliche Unterſuchung eingeleitet. ; 

Berlin, den 23. Februar. Der Staatsanzeiger bringt 
eine Bekanntmachung des Generalpoſtamts, welche empfiehlt, 
Briefe an die in Dienſten der Vereinigten Staaten ſtehenden 
Soldaten und Seeleute frankirt abzuſenden, um ſich nicht der 
Gefahr auszuſetzen, daß dieſelben von den amerikaniſchen 
Poſtanſtalten zurückgeſchickt werden. 

Myslowitz, den 22. Februar. Die Inſurgenten ſollen 
den von ihnen beſetzten Theil zwiſchen Czenſtochau, Olkusz 
und der dieſſeitigen Grenze längs Granica, Modrzezow und 
Sosnowice verlaſſen haben; gewiß iſt, daß in ombrowa 
keine Inſurgenten mehr vorhanden ſind. Die Ruſſen ſollen 
bereits dieſe Gegend beſetzt haben. In Modrzejewo ſind die 
ruſſiſchen Adler wieder an die Stelle der polnischen gebracht 
und ebenſo die ruſſiſchen Beamten zurückgekehrt. 

Kattowitz, den 22. Februar. Eine große Anzahl polnt⸗ 
ſcher Familien iſt auf der Flucht vor den Ruſſen hier ange⸗ 
kommen. Die Ruſſen ſind in Zambkowitz, 2 Meilen nord⸗ 
östlich von Myslowitz, angekommen und werden morgen in 
Sosnowice erwartet. — Der Inſurgentenführer Kurowski hat 


ſich erſchoſſen. x 

Kattowitz, den 23. Februar. Die Ruſſen find nicht nach 
Sosnowice gekommen. An der Jollkammer in Modrzejow 
bemerkt man wieder den ruſſiſchen Adler, den die Einwohner 
aus Furcht vor den erwarteten Ruſſen wieder an ſeinen Platz 
gebracht haben. 

Poſen, den 21. Februar. Dem Vernehmen nach ſind hier 
vor einigen Tagen bedeutende Pulverporräthe von der Polizei 
aufgefunden worden. Heute wurden 6 Polen aus Schwerſen 
hierher durch Gendarmen transportirt. Wie verlautet, it 
einem polniſchen Gutsbeſitzer unſerer Provinz, der auch in 
Zain begütert iſt, von den Inſurgenten eine bedeutende 

4 auferlegt und auch von ihm erhoben worden. 
Po fen, den 23. Februar. Der General von Werder hat 
an das Oberpräſidium der Provinz Poſen ein Schreiben ge⸗ 
richtet, worin es heißt: „Im Intereſſe der allgemeinen Si⸗ 
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cherheit der Grenzdiſtrikte, habe ich die Generalkommandos 
veranlaßt, gemiſchte Detaſchements zu formiren und dieſelben 
nach verſchiedenen Richtungen hin marſchiren zu laſſen. Ich 
abe ferner beſtimmt, daß alle Märſche, welche von denſel⸗ 
en ausgeführt werden, kriegsmäßig einzurichten ſind, daß 
daher die Truppen, wenn ſie Quartier nehmen wollen, ſich 
Bi an Ort und Stelle einquartieren und weder die betref⸗ 
fenden Behörden vorher benachrichtigen, noch Quartiermacher 
bvorausſchicken. Die Verpflegung incl. Fourage muß von den 
Kommunen, reſp. den Quartierträgern gegen die etatsmäßi⸗ 
gen Vergütungsſätze geliefert werden. Die Truppen ſtellen 
darüber entweder Quittung aus oder bezahlen baar.“ 


Schrimm, den 19. Febr. Die polniſchen Gymnaſiaſten, 
die ſich von hier entfernt hatten, um ſich nach Polen zu be⸗ 
geben, ſind wieder zurückgekehrt. Der Direktor des Progym⸗ 
naſiums hat jedoch Anſtand genommen, dieſelben wieder auf⸗ 
zunehmen, ohne vorher die Entſcheidung des Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums einzuholen. 

Miloslaw, den 19. Februar. Vorgeſtern wurde ein von 


Konin nach Preußen zurückkehrender Schifferknecht von einer 
Bande angehalten und feiner aus 6 Thlr. beſtehenden Baar: 


ſchaft beraubt, mit Ausnahme von 5 Sgr., welche man ihm 


zur Reiſe nach Preußen ließ. 


Thorn, den 21. Februar. Die in Gollub ſtehenden preu⸗ 
ßiſchen Truppen wurden in der Nacht zum 19. Februar allar⸗ 
mirt, weil das nahe polniſche Grenzſtädtchen Dobrzyn von 
Inſurgenten befallen werden ſollte; dies beſtätigte ſich je: 
doch nicht. 

Bromberg, den 21. Februar. Geſtern Vormittag wurde 
auf dem hieſigen Bahnhofe eine 3 Centner ſchwere, nach Po⸗ 
len beſtimmte Kiſte angehalten, welche Kugelformen, Pulver 
und Drillichüberzüge zu Matratzen enthielt. Die beiden erſten 
Gegenſtände wurden konfiszirt, den letzteren ließ man paſſiren. 
— Am 19ten zogen mehrere deutſche Familien, ihre Habe 
auf 4 Wagen mit ſich führend, von Thorn her durch die Nie. 

derung. Sie kamen aus Polen, wo ſie in der Gegend von 
Wyszegrod in Arbeit geſtanden hatten, aber der Unſicherheit 
wegen entflohen waren. — In der Nacht zum 19ten ſollen 
von einem Gute bei Inowraclaw 2 Kanonen über die pol: 
niſche Grenze für die Inſurgenten geſchafft worden ſein. Sie 
hatten dort ſchon ſeit langer Zeit gelegen und waren ſchleu⸗ 
nig mit Lavetten verſehen worden. 


Gollub, den 17. Februar. Aus dem nahen pelniſchen 
Städtchen Dobrzyn wurde am 13ten die Kaſſe der ruſſiſchen 
Zollkammer hierher in Sicherheit gebracht. Am löten rückte 
ruſſiſches Militär ein und brachte die unruhigſten Köpfe in 
Gewahrſam. Die Inſurgenten ſollen den Gutsbeſitzer von 
Wyſocki aus Dulsk, der von den Ruſſen in Haft gehalten 
wurde, befreit haben. b 


Woiſchnik, den 21. Februar. Vorige Woche hat in dem 
polniſchen Grenzorte Gniazdo ein kleines Inſurgentenkorps 
das ruſſiſche Grenzzollamt in ein polniſches umgewandelt und 
das ruſſiſche Wappen abgenommen. In Kozieglowy wurde 
ein Gleiches ausgeführt und der Bürgermeiſter zum Stadt⸗ 
oberhaupt ernannt. Bis jetzt haben die Inſurgenten die 
Grenze reſpektirt. 8 


Hannover. 


Hannover, den 22. Februar. Gegen den Hofmarſchall 
und General v. Hedemann iſt geſtern vom Kriegsgericht das 
Urtheil gefällt worden; daſſelbe lautet auf Kaſſation und 25 
Jahre Zuchthaus. Er hat in feiner Eigenſchaft als Hofmar⸗ 


ſind noch 15 übergefretene In 


(call und Verwalter der Schatullenkaſſe der Königin ſich 16 
fen Kacungen und Betrügereien zu Schulden kommen 
aſſen. 


Oeſterreich. 


Wien, den 22. Februar. Die Einführung der Panduren 
als Sicherheitsorgane in den Städten und auf dem Lande 
Ungarns iſt nun definitiv beſchloſſen und die Durchführung 
auch ſchon angeordnet. — In Venetien hat die Rekrutirung 
überall in befler Ordnung stattgefunden ; die Rekruten wur⸗ 
Br . Orten mit Muſik an ihre Beſtimmungsorte 

egleitet. 

Krakau, den 21. Februar. Krakau iſt durch den fortdau⸗ 
ernden Zuzug von Flüchtigen aus Polen eine ſehr lebhafte 
Stadt geworden. Die alt 
wundeten find ſchon mehrere geſtorben. Aus Krzeszowice 

ange entwaffnet 
gebracht worden. Im Kreiſe Tarnow ſind über 60 Inſur⸗ 
genten entwaffnet und internirt worden. Die ruſſiſchen Grenz⸗ 
zollämter ſind in unſerer Nähe wiederhergeſtellt. In der Ger 
gr von Wroclawek, unweit Radziejewo, bat vor einigen 
Tagen ein Gefecht ſtattgefunden, deſſen Reſultat unbekannt 
iſt. Langiewicz fol über Rakow bis gegen Kielce gezogen 
ſein und ſich gegen Miechow wenden. 

Lemberg, den 20. Februar. In dieſen Tagen haben 
durch die Ruſſen zwei Grenzverletzungen ſtattgefunden. Am 
16ten fand ein Förſter bei Ulanow dicht an der Grenze einen 
ſchwer verwundeten Mann, brachte ihn ins nächſte Dorf und 
ſorgte für feine Pflege. Am folgenden Tage überfielen Ko⸗ 
ſaken die Foͤrſterwohnung, mißhandelten die Familie und 
nöthigten den Foͤrſter, fie ins Dorf zu führen, von wo fie 
den verwundeten Inſurgenten mit fortnahmen. Am I7ten 
erſchienen Koſaken in Ulanow, verlangten die Auslieferung 
der in Ulanow untergebrachten Inſurgenten und drohten im 
Weigerungsfalle die Stadt anzuzünden. Der Bezirksvorſteber 
ließ Sturm läuten und als die Bürger Anſtalt zur Gegen⸗ 
wehr machten, zogen die Koſaken ab. Bei Dyniska hatten 
74 Lemberger Freiwillige den öſterreichiſchen Boden wieder⸗ 
gewonnen. Bald nachher erſchienen Koſaken und verlangten 
die Auslieferung der iuſſiſchen Waffen, welche die Freiſchär⸗ 
ler mit ſich genommen haben ſollten. Es wurden auch Räu⸗ 
bereien und Thätlichkeiten an Perſonen und Eigenthum ver⸗ 
übt. Der Bezirksvorſteher reguirirte aus Uhnow Huſaren, 
welche die Koſaken über die Grenze jagten. — Nach Tarnow 
wurden 16 Flüchtlinge, meiſt Verwundete, von Szezuzin ab: 
geſtellt. Dieſelben find entwaffnet und werden überwacht. — 
Langiewicz ſoll ſich tiefer ins Land ziehen und Ruſſen gegen 
ihn anrücken. 7 

Venedig, den 12. Februar. In dieſer Woche wurde die 
Frau eines Advokaten aus Padua und eine hieſige Gräfin 
im Beſitze einer revolutionären Korreſpondenz gefunden. Beide 
Damen wurden verhaftet und, da die Anklage auf Hochver⸗ 
rath lautet, dem Militärgericht übergeben. 


Frankreich. 


Paris, den 22. Februar. Der neue ſpaniſche Geſandte 
Runen iſt vorgeſtern in Paris eingetroffen und hatte bald nach 
einer Ankunft eine längere Unterredung mit Drouin de LHuys. 
— Die Antwort der amerikaniſchen Regierung auf den letzten 
Vermittelungsvorſchlag ſoll in Paris angelangt fein, doch 
verlautet über ihren Inhalt noch nichts. — Es wird verſichert, 
es werde eine von bedeutenden Männern verfaßte Petition 
u Gunſten Polens an den Senat gerichtet und dadurch der 

egierung Gelegenheit gegeben werden, bei der Diskuſſion 


ierher 


* 


böfe find überfüllt. Von den Ver⸗ 


c® 
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ihre Anſicht zu erkennen zu geben. — Der preußiſche Bot⸗ 
Feen? ift geſtern in einer Audienz vom Kaiſer empfangen 
orden. 

Paris, den 23. Februar. Die „Patrie“ meldet, daß 
Drouin de LHuys eine in ſehr freundſchaftlichem Tone ge⸗ 
haltene, vom often datirte Note in Betreff Polens an den 
franzöſiſchen Geſandten in Berlin abgeſchickt habe. Dieſelbe 
entwickelt den Gedanken, daß die Mitwirkung Preußens zur 
Unterdrückung des Aufſtandes die polniſchen Unterthanen 
möglicher Weiſe dahin bringen könnte, gemeinſchaftliche Sache 
mit der Inſurrektion zu machen. — Man will wiſſen, daß 
neue Truppen zur Einſchiffung nach Mexiko bereit ſeien. 
Thatſache iſt, daß auf den Werſten die größte Thätigkeit 
berrſcht.— Mehrere Mitglieder der Akademie hatten den Plan 
gefaßt, zur Unterſtützung der Baumwollenarbeiter eine Reihe 
wiſſenſchaſtlicher Vorträge zu halten, der Polizeipräsident hat 
aber die Erlaubniß dazu verweigert. — Unter den beim Ger 
nat eingegangenen Petitionen iſt eine von einigen Einwoh⸗ 
nern von Paris, welche wünſchen, daß, da die Gefahr des 
e ai durch die beſtehenden Vorſchriſten 
nicht be eitigt werde, die Leichenverbrennung geſtattet werden 
möge. Die Verſammlung ging aber zur Tagesordnung über. 


Italien. 


Rom, Das dem Fürſten Torlonia gebörige Theater ift 
muthmaßlich in Dal abſichtlicher Brandſtiſtung, e 
Die in der Nachbarschaft der Brandſtätte gelegenen Straßen 
ſtanden wegen des beftigen Windes in großer Gefahr und 
die Magazine der päpſtlichen Truppen wurden von den Flam⸗ 
men ergriffen, doch gelang es den von den franzöſiſchen Sol: 
daten unterftüßten römiſchen Löſchmannſchaften, dem weiteren 
Umſichgreifen des Feuers Einhalt zu thun. 

Turin, den 21. Februar. Der engliſche Ingenieur Fell 
hat der Regierung einen Plan vorgelegt, nach welchem die 
Paſſage des Mont Cenis vermittelſt Dampfmaſchinen und 
eines Schienenweges auf der gegenwärtigen Straße bewerk⸗ 
ftelligt werden ſoll. Die Regierung hat eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion ernannt. = In Neapel find 32 Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden. Im Theater San Carlo fand ſich die 
Intendantur in „FJolge einer polenfreundlichen Kundgebung 
deranlaßt, die Lichter auszulsſchen, worauf das Publikum 
das Theater verließ. Einige Studenten durchzogen die To⸗ 
ledoſtraße unter dem Rufe: „Es lebe Polen!“; fie zerſtreu⸗ 
ten ſich aber bald, ohne daß die Behörde hätte Veranlaſſung 
jehabt einzuſchreiten. — 70 Polen haben von der polenfreund⸗ 
ichen Geſellſchaft die Geldmittel erhalten, um ſich in ihr Va⸗ 
terland zu begeben; andere werden eheſtens folgen. 

Turin, den 23. Febr. Die Kommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer hat ſich mit der geforderten Anleihe von 700 Millionen 
einverſtanden erklärt. — In Mailand und Florenz haben 
zahlreich beſuchte Verſammlungen zu Gunſten Polens ftatts 
gefunden. Der u h für die polniſchen Familien, welche 
durch die Ruſſen in Noth gerathen ſind, Hilſe zu fhaffen, iſt 
mit Entbhuſtasmus aufgenommen worden. Die Ordnung wurde 
in keiner Weiſe geſtört. 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. Febr. Aus Ruſſels Note vom 21. Januar 
d. J. in der deutſch⸗däniſchen Angelegenheit erfährt man die 
von dem däniſchen Geſandten in London zugeſtandenen That: 
ſachen, daß die Einwohner Schleswigs keine mit mehr als 
3 Unterſchriften verſehene Petition an ihren Landesfürſten 
richten dürfen und daß keine deutſchen Zeitungen in Schles⸗ 
wig zugelaſſen werden. — Nach den von der engliſchen Re⸗ 
gierung veröffentlichten Ausweiſen über die griechiſche Staats⸗ 
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gierung in jährlichen Zahlungen die Summe von 929900 Pfd. 
St. vorgeſtreckt, wovon die griechiſche Regierung in 3 Raten 
zuſammen 35029 Pfd. St. zurückgezahlt hat. Der ſchuldige 
Reſt beträgt alſo noch 894968 Pfd. St. — Das Unterhaus 
hat eine jährliche Dotation von 40000 Pfd. St. für den 
Prinzen von Wales und von 10000 Bid. St. für die Prin⸗ 
zeſſin Alexandra bewilligt. Falls der Prinz vor ſeiner Ge⸗ 
mahlin ſterben ſollte, iſt deren Wittwengehalt auf 30000 Pfd. 
St. feſtgeſetzt. Das Herzogthum Cornwallis, deſſen Revenuen 
dem Thronerben gehören, bringt jährlich 60000 Pfd. St. ein, 
ſo daß ſich die Einkünfte des jungen Paares auf 110000 Pfd. 
St. belaufen werden. Der Gemeinderath der City von Lon⸗ 
don hat beſchloſſen, der Prinzeſſin Alexandra ſeine Verehrung 
und Sympathie durch ein Hochzeitsgeſchenk von 10000 Pfd. 
St. zu erkennen zu geben. 

London, den 23. Februar. Im Unterhauſe ſprach ſich 
ein Mitglied gegen die Sendung ägyptiſcher Truppen nach 
Mexiko aus. Palmerſton erklärte den Vorgang für höchſt 
bedauerlich und regelwidrig, denn der Vicekönig dürfe nicht 
ohne die Einwilligung des Sultans Truppen an fremde Mächte 
verborgen; überdies ſeien jene Negerſoldaten eben ſolche trau⸗ 
rige Opfer der Konſkription, wie die Bewohner Polens, und 
nachdem die franzöſiſche Regierung ein ſo ſtrenges Verdam⸗ 
mungsurtheil über die ruſſiſche ausgeſprochen, werde ſie hof⸗ 
fentlih das eigene Unrecht gut machen. Von Seiten Eng⸗ 
. ſeien darüber bereits Vorſtellungen in Paris gemacht 
worden. a 


Nußland und Polen. 


Warſchau, 23. Februar. Mieroslawskl hat am 17. 
Februar früh zwiſchen Strzelno und Thorn die polniſche Grenze 
überſchritten. Zu feiner Begrüßung bat das Central-National⸗ 
Comitee eine Abtheilung bewaffneter Anfurgenten an die Grenze 
geſendet. Er ſoll ſich durch das Abſchneiden ſeines ſtarken 
Bartes unkenntlich gemacht haben. — General Ramſay iſt feiner 
Stelle als Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Militärmacht in Po⸗ 
len enthoben und General von Berg zu ſeinem Nachfolger 
ernannt worden. — Eine Geſellſchaft von Damen iſt fortwäh⸗ 
rend mit dem Beſorgen von Wäſche, Kleidungsſtücken und Char⸗ 
pie für die Inſurgenten beſchäftigt. Zur Pflege der Kranken 
geben fortwährend Damen in die Lager, ſowie Studenten der 
Medicin und junge Aerzte. Das Merkwürdigſte dabei iſt, daß 
die eigentlichen Plätze der Jnſurgenten⸗Lazarethe den Behörden 
unbekannt bleiben. — In Pulawy haben ſich die Ruſſen arge 
Gewaltthätigkeiten zu Schulden kommen laſſen Bei ihrem 
Einrücken am 8. Februar begab ſich ein junger Menſch ſchleu⸗ 
nigſt nach Haufe. Die Ruſſen hielten ihn für einen Iufurgen⸗ 
ten, verfolgten ihn bis in ſeine Wohnung und forderten die 
Herausgabe deſſelben. Der Vater, Hofrath Dr. Gebhardt, der 
ſich ſeiner annahm, wurde verwundet, die Mutter geſchlagen und 
der Schwiegervater des Hofrath ebenfalls gemißhandelt. Die 
Officiere ergriffen energiſche Vorkehrungen, um die Soldaten 
von ferneren Gewaltthätigkeiten abzuhalten und begaben ſich zu 
dem Verwundeten, um ihm ihr Bedauern auszudrücken. — Kolo, 
wo eine Bande die hölzerne Warthebrücke verbrannt hatte, iſt 
jetzt von Ruſſen beſet. Ebenſo Kutne und Krosnowice. Im 
Kreiſe Lipno iſt zwar wiederholt der Verſuch gemacht worden, 
hier und da Banden iM bilden, aber die ruſſiſchen Truppen 
haben es verhindert. Einige polnische Edelleute, die ſich an die 
Spitze ſtellen wollten, ſind wieder nach Hauſe gegangen, andere 
en ſich nach Preußen geflüchtet, um den Drohungen der Re⸗ 

ellen zu entgehen, zum Theil auch um ſich dem ihrer warten⸗ 
den Strafgericht zu entziehen. Im Kreiſe Wloclawek in Ku⸗ 
jawien haben ſich nur 10 Tage lang kleine Banden gezeigt, 
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Bei Izbiee kam es zu einem Zuſammenſtoß mit den Truppen, 
wobei die Rebellen geſchlagen und zerſtreut wurden. ieſe 
ſuchen jetzt bei Kazimir unweit der preußiſchen Grenze bei 
Slupce Zuflucht. Dieſes Städtchen gehört dem Grafen Miel⸗ 
Nabe Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes. Der in der 

ähe befindliche Wald war als Sammelpunkt bezeichnet worden. 
Es hatten ſich auch etwa 100 Leute eingefunden, die aber wieder 
auseinander gingen, da ſie weder Führer, noch Kleider, noch 
Waffen vorfanden. Kaliſch iſt ſtark beſetzt und die Truppen 
ſind vom beſten Geiſte beſeelt. 

Warſchau, 23. Februar. Bei Radzymin haben die Ruſſen 
eine Bande zerſtreut und deren Anführer getödtet. — Nach 
Litthauen hin iſt die Eiſenbahn wieder ganz geſichert. — Bei 
Lodz hat ſich wieder ein ſtarkes Rebellencorps gebildet. In 
Warſchau werden die aus Petersburg ankommenden Truppen 
in den Häuſern zunächſt am Stadtſchloſſe untergebracht, und die 
dort wohnenden Privatleute müſſen ausziehen. — Die Rebellen, 
welche Ojcow und Miechow angegriffen haben, wurden mit 
großem Verluſt an Todten und Verwundeten zurückgeworfen. 
Unter den Gefangenen befindet ſich der Anführer Bogdanowicz, 
der auf der Flucht nach Galizien feſtgenommen wurde. In der 
Umgebung von Biala ſind die Rebellen ebenfalls mit großem 
Verlust geſchlagen worden. Der officielle Bericht conftatirt, 
daß das Schloß Poletyla, nachdem aus demſelben Flintenfeuer 
auf die Truppen eröffnet worden, mit Sturm genommen wor⸗ 
den iſt. — Die Zuzüge zu den Rebellen dauern fort und follen 
erſt kürzlich 500 junge Leute von hier ins Rebellenlager abge⸗ 
gangen ſein, darunter viele Studenten. Am 18. wurde wieder 
der Zug auf der Warſchau⸗Wiener Bahn von Rebellen ange 
halten. Die aus 100 Mann Militär beſtehende Escorte wurde 


aus den Wagen ere aaf igt, in welchen die Rebellen Platz 


nahmen und einige Stationen mitfuhren. — An der Grenze 
entwickelt ſich eine bedeutende ruſſiſche Militärmacht und von 
Dubno bis Brzesc⸗Litewsk ſollen 40,000 Mann aufgeſtellt wer⸗ 
den. — 39 berittene Inſurgenten, von der Bande des Kurowski, 
wurden von den Ruſſen nach dem Kampfe bei Miechow bei 
Gorenice aufgefunden und gegen die öfterreichifche Grenze ge⸗ 
trieben. Sie lagerten ſich bei Czerna, ſchliefen vor Ermattung 
ein und wurden von einer öſterreichiſchen Patrouille gefangen 
genommen. — Die preußiſchen Oberſten v. Treskow und Baron 
v. Lon find von Berlin hier angekommen. — Die Rebellen 
ſcheinen den Plan zu haben, die Garniſon von Konin einzu⸗ 
ſchließen. Die Ruſſen haben die Grenzwachen im Koniner 
Kreiſe eingezogen und nach Konin beordert. Die Grenze 
zwiſchen Wreſchen und Gneſen iſt offen. In Slupee und in 
anderen nicht beſetzten kleineren Städten haben ſich National⸗ 
Comitees gebildet: — Bei dem Angriff auf Miechow verloren 
die Rebellen 200 Todte. Eine große Anzahl Verwundeter nah⸗ 
men ſie mit ſich fort; 75 Mann wurden gefangen. Die Ruſſen 
hatten 8 Todte und 29 Verwundete, worunter 2 Offieciere. — 
In der Gegend von Kownyo iſt Ruhe, nachdem ruſſiſches Mili⸗ 
tar eingerückt iſt. Die Ruſſen haben viele Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Sie durchſuchten die Häuſer nach Gewehren und 
wo ſie welche fanden, nahmen ſie die Hausbeſitzer gefangen. — 
Die Hauptmacht der Rebellen iſt jetzt im Gouvernement Radom 
von Staszow bis Ojcow, 2 Meilen von Krakau verſammelt, 
wohin fie durch die Manöver der Ruſſen gedrängt worden find. 
Mit der Eiſenbahn werden Truppen in jene Gegend befördert. 
Bei Krakau wurden in der geſtrigen Nacht 56 für den Aufſtand 
Angeworbene mit 34 Pferden von den Militärpatrouillen ein⸗ 
gebracht. — Die gegen Dombrowa geſandten Truppen haben 
keine Rebellen in dem Landſtrich zwiſchen Pilica, Wolbbrom, 
Olkusz und den Grenzen getroffen. Nach der Niederlage bei 
Miechow haben ſich die Rebellen in einzelnen Haufen aufgelöst 
und ein Theil iſt nach Galizien geflüchtet. Die Regierungsbe⸗ 


hörden find in dieſen Gegenden wieder eingeſetzt. — Mieros⸗ 
lawski iſt 6 Werft von e im Gouvernement Kaliſch 
in der Nähe der preußiſchen Grenze geſchlagen worden. Seine 
Korreſpondenz iſt genommen, er ſelbſt iſt entflohen. 


Griechenland. 


Athen, den 6. Febr. Nach dem Bericht der Kommiſſion, 
welche mit Prüfung der Stimmen für die Königswahl bes 
auftragt war, fielen auf den Prinzen Alfred von England 
230016 Stimmen, auf den Herzog von Leuchtenberg 2400, 
auf „einen Orthodoxen“ 1917, auf den Kaiſer von Rußland 
1841", auf den Großfürſten Nikolaus 1821, auf den König 
Otto 1763, auf den Prinzen Nikolaus von Rußland 1741, 
auf „Es leben die drei Schutzmächte“ 482, auf den Groß⸗ 
fürſten Konſtantin 478, auf den Prinzen Napoleon 345, auf 
„ein kaiſerlicher Prinz von Frankreich“ 246, auf „ein fuſſi⸗ 
ſcher Prinz“ 94, auf die Republik 93, auf den Prinzen 
Amadeus von Savoyen 15, auf „ein kaiſerlicher Prinz von 
Rußland“ 9, auf Romanoff 8, auf den Grafen von Flan⸗ 
dern 7, auf den 1 Wilhelm von Dänemark 6, — 
den Prinzen Ypſtlanti 6, auf den General Garibaldi 3, au 
den Herzog von Aumale 2, auf den Kaiſer Napoleon 2, auf 
„ein Prinz von Schweden 2, auf den Prinzen von Joinville 
2, auf Abdelkader 1, auf General Mac Mahon 1, auf den 
Sultan 1 und auf „Eynard, der Philhellene,“ 1 Stimme. 

Athen, den 22. Februar. Nachdem am 20. Februar Ka⸗ 
naris ſeine Demiſſion gegeben hatte, bildeten Rughos und 
Bulgaris ein neues Miniſterium. In Folge einer am fol⸗ 
ne Tage gegen Kanaris, Ruphos und deren Miniſterium 
tattgehabten Revolution gab dieſes ſowie die proviſoriſche 
Regierung ihre Entlaſſung. Die Nationalverſammlung wird 
ein neues Miniſterium und den Präſidenten ernennen. 


ür kei 

Konſtantinopel, den 14. Febr. Ein Erlaß der Pforte 
verbietet alle Polemik zwiſchen Zeitungen, welche nicht Ge⸗ 
enftände allgemeinen Intereſſes innerhalb vorgeſchriebener 
renzen, ſondern Perſönlichkeiten und Privatfragen betrifit. 
— Das Kloſter Petrillo wurde vollſtändig ausgeraubt und 
die meiſten Mönche getödtet. — Pahia Paſcha wurde ſtatt 
Abdi Paſcha zum Truppenkommandanten in der Herzegowina 
ernannt. — Die Vorbereitungen zur Induſtrie⸗ Ausſtellung 
in Konſtantinopel nehmen raſchen Fortgang. 


Afrika. 


Republik Liberia. Die Ratifikation eines Schifffahrts⸗ 
und Handelsvertrages zwiſchen den Vereinigten Staaten und 


der Republik Liberia iſt am 17. Februar in Londen von dem 


amerikaniſchen Geſandten und dem Generalkonſul von Liberia 
vollzogen worden. Dies iſt der erſte Vertrag und zugleich 
die erſte Anerkennung völliger Gleichſtellung zwiſchen den 
beiden Ländern. England anerkannte die 1412 Liberia 
bereits vor 14 Jahren und ſeinem Beiſpiele folgten nach und 
nach die anderen Mächte; nur die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten hatte ſich bis jetzt jedes Schrittes enthalten, mit 
einer farbigen Regierung in Beziehung zu treten. 
Nachrichten aus Melilla vom 8. Februar zufolge ver⸗ 
halten ſich die Mauren auf der Grenze jetzt wieder ruhig. 
Sie ſind ſogar erbötig, gegen guten Lohn an den neuen Be⸗ 
feſtigungen dieſes Platzes zu arbeiten. Der berüchtigte Gra⸗ 
ben, der ſich 150 Metres weit von dem Platze hinzog und 
von dem aus die Mauren den Spaniern ſo großen Schaden 
zufügten, iſt von dem Geniekorps ausgefüllt worden. 


Amerika. a 
Newyork, den 6. Februar. Die Unioniſten haben große 


| 
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diion des Generals Banks ift aufgeſchoben worden. Die 
Honföderirten haben die unioniſtiſchen Kanonenboote bei der 
Inſel Nr. 10 angegriffen, ſind aber zurückgeſchlagen worden. 

er Kommandirende in Georgia und die Gouverneure von 
Nordkarolina und Alabama haben das Volk aufgerufen, in 
der Vertheidigung des Vaterlandes fortzufahren. — Die 
Konföderirten haben in einem Seetreffen im Golf von Texas 
den Unioniſten einen Kriegsdampfer von 12 Kanonen ab⸗ 
zn und den Hafen von Galveſton für offen erklärt. 
In einer Grenzreklamation der Unioniſten wird die ganze 
Küſte von Texas für blokirt erklärt. Die Konföderirten ars 
beiteten an der Befeſtigung von Richmond. Dem Kongreß 
liegt ein Geſetzentwurf vor, wonach alle Regierungsbeamten 


zwiſchen 18 und 45 Jahren in das Heer eingeſtellt und in 


und 600 
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en Aemtern durch kriegsuntüchtige Perſonen erſetzt werden 

Newyork, den 11. Febr. Die von dem Bundesgeneral 
Foſter befehligte Expedition iſt dei Port Royal eingetroffen 
und wird ſich vermuthlich nach Charleſton begeben. Einige 
Negerregimenter der Bundesarmee ſind in Georgia und Flo⸗ 
rida eingerückt und haben in mehreren Kämpfen mit den 
Konföderirten ſtets den Sieg davon getragen. Unter den 
Bundestruppen auf Ship Island herrſcht ein aufrübreriſcher 
Geiſt wegen der Ankunft eines Negerregiments. — Der eng: 
liſche Konſul in Charleſton hat von ſeiner Regierung Befehl 
erhalten, ſich nach Havanna zu begeben. — Die nach Texas 
beſtimmte Expedition unter Butler wird demnächſt nach ihrem 
Beſtimmungsorte abgehen. — Im Senat ift der Antrag ges 
ſtellt worden, 300000 Neger en — Die gegen Chars 
leſton gerichtete Expedition fabi 125 Fahrzeuge. Die Unions⸗ 
truppen haben angeblich Libanon in Tenneſſee wieder beſetzt 

00 Mann gefangen genommen. — Die Antipathie ger 
gen die Einreihung von Negern ins Heer und gegen die Stla⸗ 
ven⸗Emanzipation verurfathte verſchiedene Meutereien im Heere. 

Mexiko. Nach Berichten aus Veracruz vom 24. Januar 
batten die bp 800 Maulthiere aus Newyork erhalten 
und bei Tehuacan ſollen die Franzoſen ein ſiegreiches Schar⸗ 
mützel mit amerikaniſchen Guerillas gehabt dae n Ulloa 
waren wegen eines Vergiſtungsverſuches zwei Mexikaner er» 
ſchoſſen und 9 andere gehängt worden. 

Brafilien. Nach Berichten aus Rio Janeiro iſt die 
Aufregung fortwährend im Steigen und in allen Klaſſen und 
Parteien berrſcht die nämliche Erbitterung über das Verfah⸗ 
ren des engliſchen Geſandten Chriſtie. Man hat Büreau's 
zur Anmeldung von Freiwilligen eröffnet und einen Verein 
gegründet, welcher Geld zur Vertheidigung des Landes ſam⸗ 
melt. Zu dieſem ee oe hat der Kaiſer einen 
monatlichen Beitrag von Thlr. unterſchrieben und auch 
die übrigen Mitglieder der kaiſerlichen Familie haben ſich 


verhältnißmäßig betheiligt. Der Kaiſer überwacht die Orga⸗ 


* 
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nifation der Vertheidigungsanſtalten, beſichtigt die Forts, hält 
Revuen ab und empfängt patriotiſche 5 — . Cini 
ftie ift beim Volte verbaßt, er darf ſich weder auf der Straße, 
noch in Geſellſchaft blicken laſſen. 


n 


Oſtindien. In Firuzpur ſind Baumwollenpreſſen ein⸗ 
gerichtet worden und es wird jetzt gepreßte Baumwolle aus 
dem Pendſchab nach Kerratſchi eingeführt. Im Verlaufe des 
Jahres 1862 ſind 100000 Ballen Baumwolle nach Kerratſchi 
transporfirt worden. Für dieſes Jahr rechnet man auf einen 
Transport per Eiſenbahn allein von 150000 Ballen und 
glaubt, daß, wenn die ile Preiſe ſich erhalten, Kerratſchi 
in drei Jahren 500000 Ballen exportiren werde. 
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f Miscelle. 

Auch in der Bäckerei beginnt die Maſchine an die Stelle 
der Handarbeit zu treten. Der Engländer Dangleiſch fertigt 
in London Brot mittelſt einer von ihm erfundenen Maſchine, 
die bereits in Paris eingeführt iſt. Das Brot wird ftatt 
mit Sauerteig mit Kohlenſäure bereitet, wodurch die Gährung 
beſchleunigt und das Brot ſchmackhaſter und verdaulicher wird, 
auch viel Brennmaterial erſpart wird. Das Brot wird von 
Anfang bis zu Ende von keiner menſchlichen Hand berührt. 
Man glaubt, daß das kohlenſaure Brot das Sauerteigbrot 
ganz verdrängen werde. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht: 
dem ehemaligen Stadt⸗Steuereinnehmer Pohl zu Lauban 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem Förfter Bonk 
u Bartſchdorf in der Oberförſterei Bobiele, Wen 
hreslau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen: ferner 
die Kreisrichter Schulz in Guhrau, Schober in Freiſtadt 
und Fritſch in Sprottau zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernen⸗ 
nen, dem Rechtsanwalt und Notar Ullrich in Lauban den 
Charakter als Dube dem Kreisgerichts⸗Sekretär und Kal⸗ 
kulator Trenk' in Glogau den Charakter als Rechnungsrath, 
dem Kreisgerichts⸗Kanzleidirektor Schiche in Löwenberg und 
dem Kreisgerichts⸗Sekretär Happrich in Liegnitz bei ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzleirath 
zu verleihen. 


Novelle von Emmily Palm. 


Fortſetzung. 
Juſtinens Stimme, ihre Thränen weckten mich aus der 
Betäubung, in die ich gefallen. Sie war ſo verändert, 
ſo bleich und mager, daß ich ſie faſt nicht erkannte. Ihre 
Zärtlichkeit nur war die alte; ſo ſehr ſie das Entſetzen 
Herrn v. Arnſteins über meine Vermeſſenheit theilte, ſo 
wenig entzog ſie mir ihre Liebe. Sie erzählte mir, was, 
ſeit ich keine Nachricht erhalten, vorgefallen war. Graf 
Bordogni hatte ſchon in den erſten Tagen ſeines Beſuches 
heftige Leidenſchaft für Giſela gefaßt und fie Herrn von 
Arnstein unverholen eingeſtanden. Herrn von Arnſtein 
hatte nicht ſelten der Gedanke Sorge gemacht, in ſeiner 
Einſamkeit, der er doch nur mit größtem Widerſtreben 
zu entſagen vermocht, eine paſſende Parthie für Giſela zu 
finden. Es war einmal ihre Beſtimmung ſich zu verhei⸗ 
rathen. Der Antrag des Grafen hob dieſe Sorge, ent⸗ 
züdte ihn. Die Verhältniſſe waren übereinſtimmend, und 
der Graf hatte verſtanden Herrn v. Arnſtein für ſich ein⸗ 
zunehmen. Als mir Giſela zum erſtenmal von dem Grafen 
ſchrieb, war es bereits beſtimmt, daß fie ihn heirathen 
follte. Ihre Zurückhaltung ſchreckte ihn nicht ab, man 
gab ihr, als ſie ſich, je mehr ſeine Bewerbungen hervor⸗ 
traten, deſto entſchiedener zeigte, eine dem Grafen günſtige 
Deutung. Giſelas Angſt vor dem Grafen war nur zu 
ſehr pegeilnbet, an demſelben Tage, an dem fie mir jo 
lebhaft davon ſchrieb, erklärte er ſich gegen ſie. Sie wies 
ſeinen Antrag voll Verwirrung und Schrecken doch ent⸗ 
ſchieden zurück. 


Der Graf fühlte ſich beleidigt, der unerwartete Wider⸗ 
ſtand reizte ihn nur mehr ſein Ziel zu erreichen. Er 
theilte Herrn v. Arnſtein das Reſultat ſeiner Bewerbung 
mit, und dieſer begab ſich ſogleich unwillig, doch nichts 
weniger fürchtend als eine eenfiliche Durchkreuzung ſeiner 
Wünſche, zu Giſela. Von der Gewalt des Augenblicks 
hingeriſſen, gedrängt von ihrem Widerwillen gegen den 
Graſen, ihrer Liebe zu mir, geſtand ſie ihm, daß ſie den 
Grafen niemals heirathen könne, da ihr Herz mir gehöre, 
Der Zorn Herrn v. Arnſteins über dieſe Entdeckung kannte 
keine Grenzen. 

Für Giſela verwandelte ſich Herrn v. Arnſteins Zorn 
bald in Mitleid und doppelte Zärtlichkeit, er betrachtete 
ſie als ein unſchuldiges Opfer. Er richtete ſich aber darum 
nur um fo heftiger gegen Juſtine, die er für meine Mit- 
ſchuldige hielt, und mich. Auch Juſtine ſah er ſich jedoch 
genöthigt freizuſprechen. Ihr Entſetzen über das, was ſie 
zuerſt durch ihn erfuhr, war zu groß, um ihn nicht von 
ihrer Schuldloſigkeit zu überzeugen. So blieb ich denn 
allein der Gegenhanb einer Wuth, von deren durch Giſelas 
Widerſtand immer nur heftiger werdenden Ausbrüchen mir 
Juſtine zitternd noch in der Erinnerung erzählte. Mein 
letzter Brief an Giſela, der bei den veränderten Verhält⸗ 
niſſen ſtatt in ihre Hände in die Herrn v. Arnſteins fiel, 
brachte dieſe Wuth auf den höchſten Gipfel. Während er 
mit Giſela weinte und ſie zu tröſten ſuchte, alle Kraft 
ſeiner Liebe aufbot ſie zu überzeugen, daß ſie mich ver⸗ 
geſſen müſſe, daß die Heirath mit dem Grafen ihr und 
auch das Glück feiner alten Tage ſei, gab es kein Schmäh⸗ 
wort, das er nicht gegen mich außsſtieß, keine Strafe, die 
er nicht über mein ſchuldiges Haupt herauf beſchwor, er 
zertrümmerte und verbrannte ſogar die Bilder, die ich für 

ihn und Giſela gemalt. Alles, was an mich erinnerte, 
wurde der Vernichtung Preis gegeben. 


Giſela blieb lange Zeit feſt und unerſchütterlich. Sie 


hatte zwar keine Nachricht von mir, und die Briefe, die 
ſie in ihrer Noth an mich ſchrieb, in denen ſie mich an⸗ 
flehte zu kommen und ſie zu retten, mußten in ihren 
Händen bleiben. Sie wurde wie eine Gefangene gehalten 
und fand keinen Boten ſie abzuſchicken. Dennoch wankte 
fie nicht. Doch für Herrn v. Arnſtein fing dieſe Heirath 
an eine fixe Idee der Ehrenrettung ſeines Kindes zu wer⸗ 
den, zugleich war er ein Werkzeug in des Grafen Händen, 
der ihn nicht nur immer mehr zum Zorn über die Ver⸗ 
zögerung von Giſelas Einwilligung aufſtachelte, ſondern 
ihn auch, da Gewalt nichts half, auf den Weg der Liſt — 
das Verſagte zu erſchmeicheln — führte. Dieſe Lift war 
der Mißbrauch des heiligſten Gefühls, der Kindesliebe. 
Herr v. Arnſtein hatte Giſela umſonſt in der erſten Auf⸗ 
wallung ſeiner Entrüſtung mit ſeinem Fluch gedroht, ſeine 
ei Bitten, feine Thränen, feine ewig wiederholten 

erſicherungen, daß er vor Kummer flerben werde, wenn 
ſte nicht den einzigen, größten Wunſch ſeines Lebens, den 
Grafen zu heirathen, erfülle, brachen ihre Kraft, und als 
ſie von dieſen Martern aufs höchſte gepeinigt, halb ſinn⸗ 
los vor Schmerz zu Juſline ſtürzte und bei ihr Schutz 
fuchte, und dieſe ſich ihr zu Füßen warf, fie anflehte den 
Willen ihres Vaters zu Han, da dies das einzige Mittel 
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Hintergrund gedrängt. 


ſei meine Schuld zu ſühnen und mich vor dem Zorr, 
vielleicht einer furchtbaren Rache Herrn v. Arnſteins 31 
ſchützen, gab fie näch. 

Ich machte Juſtine ſchmerzliche Vorwürfe, mir von alle 
dem nicht die geringſte Nachricht gegeben zu haben. Sie 
drückte mich feſt an ſich, ſchloß meinen Kopf in ihre Hände 
und flüſterte ſchluchjiend: Mein armes Kind, glaubſt du 
nicht, daß ich Tag und Nacht an dich dachte und hundert⸗ 
mol im Begriff war dir zu ſchreiben und zu dir zu eilen. 
Es hätte euren Kampf nur ſchwerer und eure Qualen 
bittrer gemacht. Für euch blühte lein Glück auf Erden, 
ihr konntet euch niemals angehören, was gekommen iſt, 


mußte kommen, und der Schlag iſt ſchwerer ſo, aber der 


Schmerz kürzer. Sie hatte Recht. 

Ich ſah ſie nicht wieder. Wenige Monate ſpäter ſtarb 
ſie. Ihr kleines Vermögen, das ſie mir hinterließ, ver⸗ 
wendete ich in ihrem Sinn zu einer Stiftung für heimath⸗ 
loſe Waiſen. So lebt ihr Andenken auch in weiteren 
Kreiſen geachtet und geliebt fort, wie in meinem Herzen. 

Bei meiner Rückkehr nach München fand ich einen Brief 
von meiner Tante, der Schweſter meines Vaters, die ſich 
nach Indien verheirathet hatte. 

Sie ſchrieb mir von Wien aus, wo ſie ſich aufhielt, 
und bat mich zu ihr zu kommen und mit ihr, einer ein⸗ 
ſamen unglücklichen, dem Tode nahen Frau die letzten 
Tage zu verleben. Ich kann nicht f h daß ich Zunei⸗ 
gung für eine Perſon empfand, die ſich ihr Lebelang nicht 
um und gekümmert, doch erſchütterte mich die troſtloſe 
Melancholie ihres Briefes, ich würde es für Sünde ge⸗ 
halten haben ihre Hand, die ſie mit im Sterben erwachter 
Sehnſucht nach dem letzten ihrer Angehörigen, nach mir 
ausſtreckte, zurückzuſtoßen. Zudem ſtimmte der Ton ihres 
Briefes mit meinen Gefühlen überein, ich war auch ein⸗ 
ſam, verlaſſen, mehr als das, verachtet und ausgeſtoßen. 
Ich antwortete ihr, daß ich zu ihr kommen würde und 
reiſte nach Wien. Ich fand in meiner Tante eine ge— 
brochene, lebensmüde, enttäuſchte Frau; ihr Leben war 
ein Beweis von der Nichtigkeit alles Strebens, das nicht 
aus der Tiefe des Herzens ſteigt. Von Jugend an hatten 
Stolz und Herrſchſucht ihre übrigen Eigenſchaften in den 
Sie ſchämte ſich ihrer armen un⸗ 
gebildeten Familie, ihr reger Geiſt erhob ſte über ihre 
Sphäre, es gelang ihr ſich Kenntniſſe zu erwerben, die 
ihr, wenn auch nur eine untergeordnete Stelle in ariſto⸗ 
tratifchen Kreiſen, doch eine ſolche verſchaffte. Sie wußte 
dazu ihrem angenehmen Aeußeren einen Reiz zu geben, 
der ſtets nach ihrem Wunſch feſſelte; bald erreichte ſie, 
daß man ihr Aufmerkſamkeit ſchenkte, ſich für fie intereſſirte. 
Ein junger Mann liebte ſie leidenſchaftlich, und ſie er⸗ 
wiederte ſeine Liebe, doch er war arm, ſie gab ihn auf, 
er erſchoß ſich aus Verzweiflung, und fie heirathete einen 
hohen Officier, der ihr gleichgiltig war, doch ihr mit 
ſeiner Liebe Rang und Vermögen bot. Noch ſtrebte ſie 
jedoch nach Höherem. Sie wußte in Indien einem Prin⸗ 
zen ſo heftiges Verlangen nach ihrem Beſitz einzuflößen, 
daß er ſchwur, nicht ohne ſie leben zu können. Er war 
ſchwachen Geiſtes und häßlich, ſie verachtete ihn, doch 
trennte ſie ſich von ihrem Mann und reichte dem Prinzen 
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ihre Hand. Ein armes deutſches Handwerkerkind und 
eine indiſche Prinzeſſin, ſie hatte das höchſte Ziel erreicht, 
von dem ſie jemals geträumt und alles gefunden, was ſie 
im Leben geſucht, nur Glück. Ohne wahre Befriedigung, 
ohne die Weihe, die nur edle Empfindungen dem Daſein 
eben, ſchleppten ſich ihre Jahre dahin, bis der Tod die 
ene brach, in die ſie ſich geſchmiedet. Zu ſpät begriff 
e, daß ſie Flitter für echt gehalten, es ergriff ſie beiße 
Sehnſucht nach Liebe, nach den längſt vergeſſenen Ihrigen 
in der Heimath, die fie einſt fo tief verachtet, fie kehrte 
nach Deutſchland zurück. Die Heimatb erkannte ſie nicht 
wieder, von ihren Verwandten lebte Niemand mehr, durch 


Zufall nur erfuhr fie von meiner Exiſtenz, verfolgte meine 


Spur und hörte, daß ich in München ſei. Sie hatte die 
Abſicht gehabt, mich aufzuſuchen, ihre Kräfte verließen ſie 
und ſie bat mich zu ihr zu kommen. Ich befand mich 
vier Monate bei ihr. Meine Anweſenheit hob noch ein⸗ 
mal ihren Lebensmuth, ich fühlte Mitleid für ihre Reue, 
der Schmerz, den ich erlitten, gab mir Geduld den ihrigen 
zu lindern, ihre letzten Tage waren, ſie verſicherte es mir 
mit Thränen, glücklich. Sie ſprach mit mir von ihrer 
Hinterlaſſenſchaft, die unbedeutend ſei, die ich als eine 
Sühne für das von ihr an ihrer Familie begangene Un⸗ 
recht annehmen müſſe, beſonders aber bat fie mich, ihren 
Namen als ein fortwährendes Andenken an ſie zu tragen, 
ein letztes Opfer, das fie, ſchon mit dem Tode ringend, 
den Götzen ihres Lebens zu bringen ſuchte. Ich bemühte 
mich dieſem Verlangen bis aufs Aeußerſte auszuweichen, 
mußte mich jedoch zuletzt in ihre flehenden Wünſche fügen. 
Als ſie geſtorben war, entdeckte ich, daß ich der Beſitzer 
eines nicht unbedeutenden ſondern unermeßlichen Vermö⸗ 
gens war. Welche Ironie des Schickſals. Was wäre ich 
wenige Monate früher mit dem Namen, der auf mich 
übergegangen, mit den Reichthümern, die ich beſaß, Herrn 
von Yenftein geweſen. Selbſt ein Graf Bordogni verlor 
ſeinen Glanz neben dem meinen — und nun nutzte mir 
all dieſes äußere Glück zu nichts, als daß ich auch meine 
Kunſt, die mir ſonſt in jeder Beziehung Leben ſchaffen 
mußte, vernachläßigte und mich ganz meinem Schmerz 
hingab. (Fortſetzung folgt.) 


Falkenhain bei Schönau. 

Am 22. d. M. fand zum Beſten der Lehrer⸗Wittwen und 
Waiſen des Schönauer Kreiſes ein von dem Cantor an der 
katholiſchen Kirche daſelbſt, Herrn Flegel, im Saale des Hrn. 
Nickelmann veranſtaltetes Vocal: und Inſtrumental⸗Concert 
ſtatt. Die einzelnen Nummern des Programms, beſtehend 
aus Männerhören und Quartetten ernſten und komiſchen 
Inhalts, vorgetragen von den Herren Lehrern aus der Um⸗ 
gegend, ſowie aus mehreren von der Probſthainer und eini⸗ 
en Mitgliedern der Falkenhainer Kapelle im Verein executirten 

iecen, wurden durchgehends mit großer Präciſion und Sau⸗ 
berkeit vorgetragen und von dem ſehr zahlreich verſammelten 
Publikum mit großem Beifall aufgenommen und häufig ap⸗ 
plaudirt. Als beſonders gelungen in der Ausführung ſind 
hervorzuheben: „Hymne für Männerchor“ vom Herzog Ernſt 
zu Sachſen, „Auf der Wacht,“ Quartett von Kunze und 
„Duett für 2 Tenöre“ von Tappert. Ebenſo trug die Probſt⸗ 
bainer Kapelle allein mit der ihr längſt zuerfannten Präciſion 
eine Cavatine aus Robert d. Teufel von Meyerbeer, ſo wie 


ein geſchätzter Dilettant eine Fantaſie für Violine von Beriot 


mit bekannter Meiſterſchaft vor. Die größte Anerkennung 
um dieſes, ſowie um das zum Beſten der Lehrer⸗Wittwen 
und Waiſen des Goldberger Kreiſes am 4. d. M. in Probſt⸗ 
bain veranſtaltete Concert aaa den Cantoren Herren 
Flegel zu Falkenhain und Kardetzky zu Probſthain, die 
mit unermüdetem Eifer dieſelben zu Stande gebracht und 
mit großer Geduld die entgegenſtehenden Schwierigkeiten be⸗ 
feitigt haben. Namentlich bat ſich der Letztgenannte um die 
Begründung der len f fe Kapelle große Verdienſte er⸗ 
worben und erfreuen ſich die wirklich küchtigen Leiſtungen 
derſelben in der ganzen biefigen Gegend mit Recht des größ⸗ 
ten Beifalls. Aber auch die Herren Lehrer der Kreiſe Gold⸗ 
berg und Schönau, welche ohne Unterſchied der Confeſſton 
in größter Eintracht ſich gegenſejtig unterſtützten, haben ſich 
um das Gelingen des Ganzen ſehr verdient gemacht, wofür 
ihnen auch der Dank des Publikums durch reichliche Beifalls⸗ 
ſpenden gezollt wurde; möge dieſe Eintracht fort und fort 
beſtehen, dann haben wir noch viele derartige genußreiche 
Stunden zu erwarten. 


—— 


In Nr. 93 der „Schleſ. Zeitung“ wird aus Hirſchberg 
referirt, daß ein allgemein betrauerter Todesfall durch den 
Gebrauch von Phosphor⸗Streichhölzchen veranlaßt ſei. Zur 
Steuer der Wahrheit fühle ich mich veranlaßt zu veröffent⸗ 
lichen, daß in dem beregten Falle von einer derartigen Ver⸗ 
anlaſſung durchaus Nichts vorliegt; wie überhaupt die 
übertriebenen Nachtheile einer durch Phosphor erzeugten Ver⸗ 
letzung ins Reich der Fabel gehören. Im allgemeinen In⸗ 
tereſſe muß noch der Wunſch ausgeſprochen werden, nicht 
jedes beliebige und unbegründete Gerücht in die Welt hin⸗ 
auszutragen. Dr. Hederich. 

Hirſchberg, den 26. Februar 1863. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
1643. Unſere am 24. Februar vollzogene eheliche Verbin⸗ 
e e wir entfernten Freunden und Verwandten er⸗ 

ebenſt an. 
x Hermsdorf, den 26. Februar 1863. 


Karl Schreiber, Muſiklehrer. 
Auguſte Schreiber, geb. Schwan, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
1637. Statt beſonderer Meldung. . 

Die heut Morgen 10%, Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Louiſe, geb. Rutter, von einem ges 
nes ae l 1a 2 . 

miedeberg, den 22. Februar 1863. 
h 3 Brucauff, Gutsbeſitzer. 


8 Todesfall ⸗ Anzeigen. 


Verſpätet. 


ehrten Öreynben und Verwandten hiermit die 
traurige Nachricht, daß am 14. c., Nachmittag 4 Uhr, der 
B Herr Heinrich Köhler zu Schwarzwaldau 
durch Herzſchlag ſein irdiſches Leben vollendete. 
Schwarzwaldau, den 24. Februar 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


1606. 
Allen 


m 


1604. Am — ri Vormittag 9¼ Uhr, ſtarb unſer 
innig geliebter Gatte und Vater, Ernft Wilhelm Hor⸗ 
nig, in feinem 59ften Lebensjahre. 

Soömiedeberg, den 28. Februar 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


1567. Todes Anzeige, : 
Sonntag den 22. Februar Morgens 6 Uhr entſchlief in 
dem Herrn meine geliebte, durch ſchweres Leiden geprüfte 
Ehefrau Johanne Friederike Hilbig, geb. Fromm, 
ſanft und ſelig, in dem Alter von 55 Jahren, 5 Monaten 
und 12 Tagen. Offenb. 7, 13— 17. Ad al; 
Mit der Bitte um ftille Theilnahme zeigt dies fernen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch an der trauernde Ehegatte 
Löwenberg d. 23. Febr. 1863. Hilbig, Rathmann. 


1600. Wehmüthige Eriuner ung 
am Grabe der weil. Frau 


Juliane Charlotte Scholz geb. Riedel. 


Sie fand den Tod im Queis am Abend des 
28. Februar 1863. 


Du wurdeſt des Todes Beute 

In eiſiger Wellen Fluth. 

Du warſt ſo treu und gut! 

Drum lenket trauernd heute 

Mein Schritt zu Deinem Grabe ſich; 
Still weint hier eine Thräne um Dich 
Die Liebe und die Dankbarkeit. 

Einſt ein't uns die Unſterblichkeit. 


Friedeberg a. Q., den 28. Februar 1863. 
Carl Scholz, Riemermeiſter. 


— more a an m 


Zum Jahrestage 
des Todes meiner innig geliebten Gattin, der 


Frau Chriſtiane Kauffer geb. Willer 


> aus Hausdorf. 
Sie ſtarb den 3. März 1862, im Alter von 37 Jahren. 


1644. 


Ein Jahr entfloh zur Ewigkeit, ſeitdem Du mir entriſſen. 
Wie traurig war für uns die Zeit, ſeitdem wir Dich vermiſſen, 
Denn liebevoll und gut und treu, wie Du mir biſt 10 lesen. 
Sei hier ein Zeugniß, frank und frei, und weit und breit zu leſen. 
Die Nachbarn liebten Alle Dich, wie Freunde und Bekannte, 
Daher war es ein Troſt für mich, daß jedes es erkannte; 
Als man die letzte Ehre Dir auf dieſer Welt erzeigte, 

Den Deinen wurden, ſo wie mir, die trüben Augen feuchte. 
Geſchwiſtern, Eltern, Jedermann, erkannte Dich im Leben, 
Die Schweſter ſoll nun jetzt fortan Erſaß für Dich mir geben, 
Und Deinen Kindern fernerhin die andre Mutter werden. 
Gott ſegne ihren Kindesſinn, zum Wohlergehn auf Erden. 


Hohenpetersdorf, den 28. Februar 1863. 
Wilhelm Kauffer, 


Schmiedemeiſter und Stellenbeſitzer, nebſt Frau 


als Schweſter der Verſtorbenen, und Kindern. 
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1585. Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages meiner lieben Schweſter, 
der weiland Frau Riemermeiſter 


Juliane Charlotte Scholz, geb. Niedel. 


Sie wurde geboren den 6. Oktober 1801 zu Jauer, und fand 
in den Fluthen des Queiſſes bei Friedeberg a. Q. | 
den 28. Februar 1862 ihren Tod. 


Ein Jahr iſt ſchon verſchwunden, 
Seit jener Schreckensnacht, 
Wo man Dich aus dem Waſſer 
Als Leiche hat gebracht. * 
Noch ſchlägt die Schreckensſtunde, 
Noch blutet unſer Herz, 
Noch fließt ſo manche Thräne 
Bei dieſem herben Schmerz. 
So ruh' nun fanft und ſtille 
N kühler Erde Schooß; 

ehn wir verklärt uns wieder, 
Iſt Freude unſer Loos. 


Friedeberg a. Q., den 28. Februar 1863. 
Frau Schmiedemeiſter Hirt und Familie. 


0 


1584. Eine Blume der Erinnerung 


auf das Grab unſers unvergeßlichen 


Johann Karl Auguſt, 


einzigen Sohnes 


des Siebmachers Johann Gottfried ö 
n 22. September — — a 
Geſtorben den 2. März 1862. 


Wieder iſt der Schmerzenstag gekommen, 
Wo im frühen Tod Dein Auge brach. 
Und wir weinen Dir noch ſchmerzbeklommen 

Ungeſtillte bittre Thränen nach. 


Schon ein Jahr ſeit Du von uns geſchieden, 
Theures Kind, von uns ſo heiß geliebt. 

Du genießeſt nun des Himmels Frieden, 
Den uns hier die Erde nimmer giebt, 


Voll von Hoffnung ſahn wir Dich erblühen, 
Dein Beſitz war unſer höchſtes Glück. 

Unfre Sorgen um Dich, unfre Mühen 
Lohnteſt Du mit Liebe uns zurück. 


Doch früh kam der Herbſt mit ſeinen Stürmen, 
Der Du, zarte Blume! Dich geknickt. 

Unſre Liebe konnte Dich nicht ſchirmen, 
Dich, das Kind, das uns ſo reich beglückt. 


Nur der Glaube tröſtet unſre Herzen, 
Reicht uns feine ſtarke, kräftige Hand. 
Ueber dieſem Thale, reich von See 
Geht uns auf ein beſſ'res Vaterland. 


Friedederg a. Q. und Röhrsdorf. 
Die trauernden Eltern und Großeltern. 


‚— m̃́qg -- - a A ĩ ĩðL— 
(Nebſtzwei Beilagen) 


Erfte Beilage zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


1594. Na cheru f 

a 
ann Jeremia 

Herrn Johe Hartliebsd 5, Rothmann 


gewidmet von den trauernden Hinterbliebenen, der Wittwe, 
dem einzigen Sohne und dem Schwager. 


Ein banges Jahr iſt uns dahin geſchwunden, 

Seitdem Du, Theurer, ward'ſt des Todes Raub; 

Nicht wie ein mor ſcher Baum fein Ziel gefunden, 

Wenn er den Wipfel neiget in den Staub; , 
Denn dann erfüllt der morſche Baum nur fein Gefchid, 
Was von der Erde iſt, zur Erde kehrt's zurück. — 


O nein! — uns iſt ein ſtarker Baum gefallen, 
m kräſt'gen Mannesalter ſtand er da; 
In ſeinem Schatten ferner noch zu wallen, 
ar unſers Herzens Wunſch, wohin es ſah. 
Der einz'ge Sohn, das treue Weib, fie ſtehn allein! 
Zerriſſen iſt das Band, geſchieden mußt es fein. — 


Hab' Dank, Du theures Herz, das wir beſeſſen! 

Dein Vaterberz, Dein Gattenherz, es brach! 

Der bitt re Schmerz um Dich iſt ungemeſſen, 

Mit heißen Thränen ſehen wir Dir nach! 
Verwandte, Freunde, Nachbarn, — Alle, Reich und Arm, 
Im Herzen tragen ſie mit uns den bittern Harm. — 


So ruhe ſanft im kühlen Schooß der Erde! 
An Deiner Schweſter Seite ruhe ſtill! 
Daß Dir und uns ein Gnadenhimmel werde, 
St unſers Glaubens Ziel und Gottes Wil’. 
Dort hoffen wir ein ewig fröhlich Wiederſehn, 
Denn was der Heiland will und ſagt, das muß geſcheh'n. 
Anna Noſina Rothmann geb. Eberlein, 
als Wittwe. 
Heinrich Herrmann Rothmann, als Sohn. 
Wilhelm Ueberſchär, als Schwager. 
1586. Gefühle der innigſten Wehmuth 
bei der einjährigen Erinnerung des Dahinſcheidens 
unſerer unvergeßlichen Gattin und Mutter, weiland Frau 


Johanne Fellendorf, geb. Fiedler, 


geſtorben zu Kolbnitz am 28. Februar 1862, 


Ein Jabr entfloh, ſeit Du von uns geſchieden 
Seit Dir im Tode brach das 3 5 

Dein edler Geiſt weilt nun im ew'gen Frieden, 
Uns aber bleibt der Trennung ditkrer Schmerz. 


Nimm hin den heißen Dank, den wir Dir weihen, 
Für Deine Liebe, Deinen treuen Sinn! — 
So oft wir treten in der Gräber Reihen, 
Blickt unſer Aug' zu Deinem Grabe hin. 
So ruhe wohl! — Dein Geift iſt aufgenommen, 
Dort, wo die Trennungsthräne nicht mehr fließt, 
Dort wirſt Du liebend uns entgegen kommen, 
Wo Wiederſehen jedes Leid verſüßt. 


Gewidmet von dem binterlafin 
deſſen Kindern. 


. 


Gatten und 


1564. Nachruf 


meinem Freunde 
i Hugo Hapel. 


Ruhe, o Freund! ſanft im Schooße des himmliſchen Vaters, 
eil und Friede ſei Dein, dort im Lande der Ruh'. 
ebend liebte ich Dich, den beſten unter den Brüdern. 

Wehmüthig ſchlägt jetzt das Herz bei der Erinnerung Schmerz, 

Aber glaubend erhebt himmelwärts ſich jetzt mein Auge; 

In der Verweſung Schooß liegt des Wiederſeh'ns Keim. 


Ede den 27. Februar 1863. EB. d H.. . . e. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Superintendentur⸗Verweſers 
und Diakonus erkenthin 
(vom J. bis 7. März 1863). 

Am Sonntage Reminiscere: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer und Diakonus Werkenthin. 
ein Herr Paſtor prim. Henckel. 
Dienſtag nach Reminiscere. 
Faſtenpredigt: 115 Archidiakonus Dr. Peiper. 

5 etraut. 

Hirſchberg. D. 22. Febr. Wittwer Herr Auguſt Wulſchke, 
Schuhmachermſtr., mit Johanne Beate Weißig a. Berbisdorf. 
— Wilhelm Liebig, Schuhmacher in Hartau, mit Henriette 
Fiſcher a. Grunau. — Friedrich Kloſe, Maurer in Schwarzbach, 
mit Beate Hornig a. Lomnitz. — D. 24. Reinhard Meſcheder, 
Häusler in Stonsdorf, mit Henriette Scholz a. Schwarzbach. 
Boberröhrs dorf. D. 24. Febr. Witlwer Herr Karl Auguſt 
Kühn, Bürger u. Ackerſtellbeſ. in den Sechsſtädten vor Hirſch⸗ 
berg, mit Chriſtiane Friederike Müller. — Karl Aug. Stelzer, 
Zimmergeſell, mit Erneſtine Pauline Friedrich a. Wünſchendorf. 

Warmbrunn. D. 16. Febr. Karl Auguſt Robert Rüffer 
aus Hermsdorf, mit Marie Mathilde Schoder. — Herrmann 
Hugo Treu, Siebmacher, mit Auguſte Kluge. 

Heriſchdorf. D. 17. Febr. Karl Friedrich Metzner, Tage⸗ 
arbeiter in Warmbrunn, mit Auguſte Pauline Pech. Rn. 

Landeshut. D. 16. Febr. Ehrenfried Micke, Tagearbeiter, 
mit Wittwe Johanne Lorenz geb. Niehr. — Wilhelm Mantler, 
Schuhmacher, mit Friederike Ludwig. — Iggſ. Ernſt Herrmann 
Neumann, Bauerſohn zu Reußendorf, mit Jungfr. Johanne 
Cbriſtiane Bertha Neumann daſ. — D. 17. Heinrich Auguſt 
Wilh. Krauſe, Häusler zu Krauſendorf, mit Johanne Chriſtiane 
Brendel daſ. — D. 19. Iggſ. Karl Auguſt Thäsler, Schneider: 
meiſter zu Leppersdorf, mit Erneſtine Ludwig. — D. 22. Frie⸗ 
drich Rudolph Bürgel, Fabriktiſchler, mit Chriſtiane Juliane 
Junggebauer. 

Goldberg. D. 10. Febr. Herr Längner, Bürgerberg⸗ 
Reſtaurationspächter, mit Louise Maiwald. . 

Bolkenhain. D. 16. Febr. Iggſ. Johann Karl Benjamin 
Ehrenberg, 27 5 ärtner zu Kl.⸗Walters dorf, mit Igfr. Johanne 
Beate Nagel zu Nd.⸗Wolms dorf. 1 

Löwenberg. D. 16. Febr. Iggſ. Gottlieb Samuel Mattern, 
Häusler, mit Jofr⸗ OS en eth Winkler a. Ludewigsdorf. 

eboren. 

Hirſchberg. D. 25. Jan. Frau Klempnermſtr. Liebig e. T., 
Anna Mathilde Emilie. — D. 27. Frau Frachtauflader Hilmer 
e. S., Karl Oswald Herrmann. — D. 1. Febr. Frau Schloſſer⸗ 
meifter Roos e. S., Karl Richard Otto Friedrich. — D. 14. 


D. 7. 
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au Hausbel. Scholz in den Waldhäuſern e. T., Anna Marie 

auline. — D. 15. Frau Tagearb. Hain e. S., Robert Paul. 
Grunau. D. 31. Jan. Frau Inw. Heidrich e. T., Erneſtine 

enriette. — D. 8. Febr. Frau Gaſtwirth Elsner e. T., Anna 

auline Johanna. 

Hartau D. 6. Febr. Frau Inwohner Tſchorn e. S, Karl 


errmann. f 

Gotſchdorf. D. 6. Febr. Frau Inwohner Scholz e. S., 
Karl Ernſt. 

Heriſchdorf. D. 12. Febr. Frau Hausbeſ. u. Maurergeſ. 
Enge e. S., Karl Herrmann. i 

chmiedeberg. D. 20. Febr. Frau Tiſchlermſtr. Koch e. 

T. — D. 21. Frau Bergmann Rüffer in Arnsberg e. T. — 

rau des Müllergeſell Seidel in Hohenwieſe e. T. — D. 22, 

rau Gutsbeſitzer Brucauff e. S. 

Landes hut. D. 11. Febr. Frau Inw. Krebs zu Nieder: 
Zieder e. T. — D. 12. Frau Fabrithechler Reimann e S. — 
D. 16. Frau Gutsbeſ. u. Gerichtsſcholz Renner zu Vogelsdorf 


e. S. — D. 18. Nach ee e. S. — D. 19 


Frau Stellenbef, Rabe zu Vogelsdorf e. S. ; 

Goldberg. D. 5. Jan. Frau Kreisgerichts⸗Kanzlei⸗Director 
Locken e. S, Arnold Eduard Conrad Walter. — D. 26. Frau 
Klempner Franke e. S., Karl Ferdinand Julius Adolph. — 
D. 27. Frau Gaſtwirth Hübner in Oberau e. S., Wilhelm 

errmann Oskar. — D. 30. Frau Schuhmacher Glatz e. T., 

ofalie Helena Auguſte Anna. — D. 2. Febr. Frau Tuchmacher 
Sander e. T., Johanne Emilie Mathilde. — gu Stellbeſitzer 
Dollmann in Neudorf e. T., Louiſe Pauline Auguſte. — D. 3. 
zu Maler Wackes e. S., Paul Richard Oskar. — D. 4. Frau 

utsbeſ. Hoppe in Wolfsdorf e. S., Herrmann Reinhold Paul. 
rau Steinmühlbauer Kärn bei Wolfsdorf e. T., 
Chriſtiane Pauline Henriette. — D. 8. Frau Stellbeſ. Conrad 
e. S., Julius Herrmann Reinhold. . 

Bolkenhain. D. 20. Febr. Frau Fabrikarb. Garlt e. S. 
— Frau Korbmachermſtr. Sommer e. T. — Frau Freigärtner 
Worbs zu Wieſau e. T. 

Löwenberg. D. 9. Febr. Frau Häusler Hoffmann in Ob.⸗ 
Sirgwiß e. T. — D. 14. Frau des Bürger u, Deftillateur Hoff⸗ 
mann e. T. — D. 16. Frau Pachthäusler u. Handelsmann 
Buhl in Ludewigsdorf e. S. \ 

Gefor ben. 

Hirſchberg. D. 19. Febr. Herr Karl Friedrich Ernſt Ditt: 
mann, Handlungs⸗Commis, einz. Sohn des Schloſſermſtr. u. 
Aelteſten des löbl. Mittels Herrn Dittmann, 24 J. 11 M. 5. T. 
— Frau Charlotte geb. Wende, Ehegattin des Kgl. Premier⸗ 
Lieutenant a. D. u. penſ. Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtenten Herrn Giers⸗ 
berg, 62 J. 7 M. 5 T. — Iggſ. Guſtav Wilhelm Robert Kor: 
neck, Tiſchler, 30 J. 2 T. — Wittfrau Dorothea Werner geb. 

omann, 77 J. 8 M. 4 T. — D. 24. Marie Auguſte Emilie, 

ochter des Schuhmachermſtr. Herrn Schumann, 1J.3 M. 28 T. 

Grunau. D. 19. Febr. Erneſtine Henriette, Tochter des 


Gärtner Ziegert, 3 M. 2 T. — Jafr. Johanne Juliane Hornig, 


Tochter des verſt. Stellmachermſtr. Hornig in Matzdorf. — D. 

22. Ernſt Eduard, Sohn des Häusler u. Weber Feige, 1 M. 

nn 9955 Wilhelm Järſchke, Haus- u. Ackerbeſitzer, 65 J. 
Kunnersdorf. D. 19. Febr. Chriſtiane Erneſtine, Tochter 

des Maurer Opitz, 3 J 1 M 11 T. — D. 20. Guſtav Bern⸗ 

hard, Sohn des Inw. Maiwald, 17 T. 5 

FR 5 19 pi z. D. 22. Febr. Karl Seeger, Papiermacher, 


oberröhrsdorf. D. 23. Febr. Anna Erneſtine, jgſte. 
Tochter d. Häusler Peſchel, 8 M. wen. 3 T. — Heinrich Auguſt, 
18.02 on 8 Fleiſchermſtr. und Häuslerauszügler Blümel, 


Warmbrunn. D. 14. Febr. 1 Johanne Karoline geb. 
Ende, Ehefr. des Hausbeſ. u. Partikulier Hrn. Großmann, 64 J. 
1 M. 15 T. — D. 22. Karl Heinrich Zimmer, Hausbeſitzer u. 
Tiſchlermſtr, 33 J. 4 M. 18 T. 

Heriſchdorf, D. 17, Febr. Auguſt Mehnert, Hausbeſ. u. 
Maurergeſ, 48 J. 11 
Exner geb. Enge, 46 J. 21 T. — Frau Weber Johanne Beate 
Kirſchke geb. Meffert, 60 J. 29 T. — D. 25. Herrmann Otto, 
jaftr. Zwillingsſohn des Hausbeſ und Buchbindermſtr. Herrn 
Starosky, 2 M. 2 T. 

Schmiedeberg. D. 23. Febr. Heinrich Guſtav, Sohn des 
Tagearb. Exner in Hohenwieſe, 2 M. 27 T. 

Landeshut. D. 14. Febr. Herr Traugott Wilhelm Cana⸗ 
bäus, geweſ. Gaſthofbeſ., 75 J. 5 M. 12 T. — D. 20. Ernſt 
Otto Heinrich, Sohn des Bergmann Anders, 1 J. 10 M. 13 T. 
— D. 22. Ernſt Emanuel Oswald, Sohn des Klempner mſtr. 
Pohl, 6 J. 1 M. 17 T. 5 

Goldberg. D. 11. Febr. Der penſ. Zolleinnehmer Kloſe, 
70 J. 10 M. 6 T. — D. 15. Karl Herrmann, Sohn des Tage⸗ 
arbeiter Binner, 13 W. — Anna Minna, Tochter des Fleiſch⸗ 
bauer Weniger, 4 M. 11 T. — D. 17. Verw. Handelsmann 
Fürll geb. Ebert, 54 J. 1 M. — D. 18. Gottfried Kaul, Haus⸗ 
beſitzer, 63 J. 9 M. 3 T. — Frau Tuchmacher Krauſe geb. 
Jander, 54 J. 8 M. 

Bolkenhain. D. 15. Febr. Verw. Frau Tuchmachermſtr. 


Friederike Roſine Theodore Wernitzer gb. Schmidt, 75 J. 5 M. 
14 T. — D. 17. Verw. Frau Ackerbeſ. Maria Roſine Lehmberg 


geb. Raupach, 74 J. 1 M. 10 T. — D. 18. Karl Herrmann 
Ewald, Sohn des Aiſchlermſtr. Grallert, 23 T. 

Löwenberg. D. 13. Febr. Unverehel. Roſina Handel, 77 J. 
13 T. — D. 17. Sohn des Bürger, Handels m. u. Sparkaſſen⸗ 
Rendant Schmidt. — Anna Marie Agathe, Tochter des 
Schneidermſtr. Plüſchke, 31 W. — D. 18. Frau Häusler Anna 
Suſanna Winkler gb, Starke a. Ludewigsdorf, 58 J. 1 M. 23 T. 


Hohe Alter. 
Landes hut. D 17. Febr. Ehrenfried Teichert, Auszügler 
zu Leppersdorf, 84 J. 4 M. 22 T. 
Pilgramshain, Kreis Striegau. Den 24. Februar ſtarb 
der Ortsarme Gottfried Geisler, alt 92 J. 2 M. 3 T. 
Goldberg. D. 16. Febr. Verw. Frau Stellbeſ. Kretſchmer 
geb. Will in Seifenau, 86 J. 1 M. 


Literariſches. 
1655. Soeben erſchien und iſt in Lesen er's Bud: 
N (Oswald Wandel) in Hirſchberg 
zu haben: 

Dächſel's Bibelwerk oder die Bibel, mit dem Text bei⸗ 
gefügten erläuternden Umſchreibungen und einem Vorwort 
vom General: Superintendenten und Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath 
Dr. Hahn. tes Heft 6 ſgr. 

Wird in circa 45 Heften vollftändig fein und ſtehen Pro: 
ſpecte gratis zu Dienſten. 


Literariſche Notiz. 


1583. 

Wer zu eigener oder zur Unterhaltung und Belehrung ſeiner 
Familie eine Zeitſchrift halten will, dem empfehlen wir das 
bei Zamarski und Dittmaxrſch in Wien erſcheinende 
Haus: und Familienbuch für den geringen Preis von 
25 Nr. 

„pr Heft werden alle 14 Tage zwei prächtige Farbendruch⸗ 
bilder und die neueſten Novellen von Mühlbach, Burow, 
Kürnberger, Smidt u. A.; ferner gediegene belehrende 


M. — Frau * Johanne Chriſt. 


Auffäge und auſſerdem noch große werthvolle Kunſtprämien # 


geliefert. 


1 


E 


ug * 


1587. Vorräthig in den Buchhandlungen von Guſtav 
Köhler in Görlitz, Lauban und Löwenberg und in 
Nesener’s Buchhandlung (Oswald Wandel) und 
Noſenthal's Buchhandlung in Hirſchberg: 
Dreihundert sehr schöne Stammbuchverse enthält: 


AK ROSTICHA, 


oder 
Kränze der Liebe u. Freundschaft 
um Frauen- und Männernamen gewunden. 
Eine Sammlung von 300 neuen Stammbuchversen, (wo- 
von die Anfangsbuchstaben der Zeilen den Namen des 
geliebten Wesens, an das der Vers gerichtet ist, andeu- 
ten). Herausgegeben von 


Franziska Mosenhain. Preis 10 Sgr. 


27. Auflage! E 


Motto: „Manncskraft erzeuget Muth und Selbstvertrauen! 
| DER 
| PERSCENLICHE 
SCHUTZ 
} 1 
27. Auflage. 
In Umſchlaz verſiegelt. 


geschlechtlichen Krankheiten, 
namentlich in 
Schwächezuständen etc. etc, 

| Herausgegeben von Lauren- 
tius in Leipzig. 27. Auflage. 
Ein starker Band von 232 
Seiten mit 60 anatomischen 
Abbildungen in Stahlstich. — 


Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 
auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 
Nr. 26 in Leipzig.) 

27. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthir. 1°,. — fl. 2. 24 kr. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 

Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Er- 


folge überflüssig. 10,538, 


(Eingeſandt.) 

Das Jahr 1863 zählt Jubeltage aus dem für Preußens 
Geſchichte denkwürdigen und glorreichen Jahre 1813 und iſt 
es wohl Pflicht eines jeden Patrioten, dieſe Tage entweder 
feſtlich zu begehen oder ſich der großen Männer, welche da⸗ 
mals durch die Schärfe des Geiſtes oder der Waffen die 
fremden Söldner von vaterländiſcher Erde vertrieben und in 
deren eigenen Lande den Frieden dictirte, zu erinnern. Herr 
Lehrer Jänſch in Baudmannsdorf bei Haynau hat mit 
roßer Mübe und vielem Fleiß ein Heft patriotiſcher Lieder 

erausgegeben, welche, da die meiſten Melodien im Volks⸗ 

munde bekannt ſind und die fremden durch beigefügten No⸗ 
tentert leicht lernbar find, ein wichtiges Hausbüchel fürs 
Volk abgiebt und bei den jetzt ſtattfindenden Feſten, Land⸗ 
wehr⸗Bällen, Diners ꝛc. hoͤchſt willkommen fein dürfte. — 
Das Büchel zählt 85 Lieder und zum Schluß die denkwür⸗ 
digen Aufrufe des hoch kel. Königs Friedrich Wilhelm III.: 
„An Mein Volt“ und „An Mein Kriegsheer!“ — Da der 
Preis (2½¼ Sgr.) ein je r mäßiger iſt, jo ſollte dieſes Büch⸗ 
lein in keiner Haushaltung fehlen. M. 
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Aerxtlicher Rathgeber in allen 


1045. Concert. 
Dienſtag den 3. März, Abends 7 Uhr, wird im Saale der 
Gallerie zu Warmbrunn unter Mitwirkung vieler geſchätzter 
Kräfte von hier, ſowie des Herrn Kantor Bormann aus 
Hirſchberg, ein Concert zum Beſten des hieſigen Hedwigs⸗ 
Stiftes ſtattfinden. 
Programm. 
1. Theil. 
. Abendgeſang für gemiſchten Chor. Von Fr. Abt. 
. Das theure Vaterhaus. Lied für Tenor von Gumberk. 
Der Liebe Dauer. Lied für Sopran von Gumbert. 
. Capitainsarie aus der Nacht auf dem Meere: „Es ſchweigt 
die Nacht ꝛc.“ Von W. Tſchirch. N 
. „Was lauſcht herein zum Fenſterlein ꝛc“ Lied für Sopran 
von Fr. Kücken. 
6. „Hinaus in Walpesgen 20 1 von Fr. Kücken. 
1, eil. 


S 


* 


Der Bergmannsgruß. 
Melodrama mit Klavierbegleitung von A. F. Anacker. 
Einleitung. 
1. Kindergeſang. 
2. Steigerarie. 
3. Männerchor. 
4. Grubenlied. 
5. Silberblick. 
8 6. Letzte Fahrt. 

Billets, a 5 Sgr. (Mehrbeträge werden dankbar entgegen. 
genommen), find in der Weinhandlung des Herrn A. Biſchoff 
und in der Kunſthandlung des Herrn J Liedl zu haben. 
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet ergeben ein, 

aumert, 


1640. Freireligibſer Gottesdienſt AT 
am Sonntag den 1. März, geleitet vom Herrn Prediger 
Schmidt aus Haſelbach. — Nach beendigtem Vortrag Re⸗ 
ligions unterricht. Der Vorſtand 
der vereinigten chriſtkatholiſchen u. freien Gemeinde, 
Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung, Donnerſtag den 5. März d. J, 
zu Hirfchberg im Gaſthofe zu den drei Bergen. 
Tagesordnung: 

Ueber Verhinderung der Bodenabſchwemmung an 
ſteilen Abhängen. 

Ueber die Symptome, den Verlauf und die Cur 
der in Vereinsbezirke ſtark aufgetretenen Juflnen a 
der erde. ’ 

Ueber das hombopatiſche Thierheilverfahren. 

Die verehrlichen Mitglieder werden um Einzahlung des 
Jahresbeitrages erſucht. 1 

Der Vorſtan d. 
1686, Dank und Bitte HIER, 

Das unterzeichnete Comite hält es für jeine Pflicht, den 
gefühlteſten Dank auszuſprechen für die reichlichen Gaben, 
welche von allen Seiten unſern durch Feuer verunglückten 
Mitbürgern zugekommen ſind und es geſchieht für ſie das 
Möglichſte. Dennoch erfahren wir leider, daß ſogar von 
ſolchen, die gar nicht durch Feuer verunglückt ſind, unter 
dem Vorgeben hülfloſer Noth auswärts gebettelt wird. Wir 
erſuchen nicht nur jeden unter dieſem Vorgeben Bettelnden 
abzuweiſen, ſondern ihn auch per Transport unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Polizei⸗Verwaltung zuzuſchicken. 

Friedeberg, den 25. Februar 1863. 
Das Comité zur Unterſtützung 

Verunglückten. 


m 


der durch Feuer 


* 


hy 


8 


Lz. h. d. 2. III. h. 5. Instr. IJ II. B. M. 


1688. Gymnaſium zu Hirſchberg, den 26. Febr. 1863. 

Für diejenigen, welche zu Oſtern d. J. Kinder oder Pflege⸗ 
befoblene auf unſer evangeliſches Gymnaſium zu bringen be⸗ 
abſichtigen, mache ich bekannt, daß die Erforderniſſe zur Auf⸗ 
nahme in die Sexta find: 

1) Geläufigkeit im Leſen deutſcher und lateiniſcher Druck⸗ 
ſchrift, Kenntniß der Redetheile und des einfachen Satzes, 
Fertigkeit im orthographiſchen Schreiben, Fake 

2) einige Fertigkeit etwas Dictirtes leſerlich und reinlich 
nachzuſchreiben, : ‘ . 

3) practiſche Geläufigkeit in den 4 Species mit unbenann⸗ 
ten Zahlen, 5 5 

4) elementare Kenntniß der Geographie, namentlich Europas, 

5) Bekanntſchaft mit den Geſchichten des alten Teſtaments 
und mit dem Leben Jeſu. . | 
Endlich ſollen die in die unterſte Klaſſe Eintretenden 
mindeſtens das gte Jahr vollendet haben. 

Der Termin der Aufnahmeprüfung iſt Montag vor Oſtern 

(d. 30. 1 früh um neun Uhr. 

Die Anmeldungen neuer Schüler anzunehmen werde ich 
ſchon jetzt in der Regel Mittags zwiſchen 1—2 Uhr in meiner 
Wohnung bereit ſein. Die Anmeldung Auswärtiger kann 
ſchriftlich unter Einreichung der Tauf⸗ und Schulzeugniſſe 
geſchehen. Für entfernter Wohnende, die am 30. März zu 
erſcheinen verhindert fein möchten, bin ich bereit, einen Prü⸗ 
fungstermin auf den Tag vor dem Beginn des neuen Schul⸗ 
jahrs, Montag den 13. April anzuſetzen. Insbeſondere be⸗ 
merke ich noch, daß zur Wahl der Wohnung für auswärtige 
Schüler nach § 21 unſerer nn ausdrückliche 

r 


Genehmigung einzuholen iſt. Dietrich 
Director. 


1509. Bekanntmachung. 

Die hieſige Kommunalvertretung hat für den Zweck der 
Erhebung unſerer Realſchule zur Realſchule erſter Ord⸗ 
nung dieſer Anſtalt vor Kurzem bedeutende Zuwendungen 
gemacht, und es ſind in Folge derſelben mit der Königl. Re⸗ 
gierung zur Erreichung dieſes Zieles Verhandlungen ein⸗ 


geleitet, welche mit Sicherheit den gewünſchten Erfolg er⸗ 


warten laſſen. Mit Oſtern d. J. werden die für die erwei⸗ 
terte Wirkſamkeit der Schule erforderlichen Lehrkräfte eintreten 
und geichzeitig wird der Lehrplan die vorgeſchriebenen Er⸗ 
weiterungen aufnehmen, ſo daß mit Michaeli d. J. die erſte 


Abiturientenprüfung der Schule als Ober⸗Realſchule abge: 


balten werden kann. Im Intereſſe der Ausbildung ihrer 
Söhne glauben wir den Eltern benachbarter Ortſchaften hier⸗ 
mit eine willkommene Mittheilung zu machen und fügen nur 
noch hinzu, daß der Director der Anſtalt Dr. Kaiſer über 
Inſeription, Penſionen ꝛc. jede gewünſchte Auskunft ertheilen 
wi 


rd. 
Landeshut den 19. Februar 1863. 
Fr as Curatorium der Realſchule. 


Für die durch Brand Verunglückten zu Frie ; 
deberg a. D. find ferner eingegangen: 

75. Kaſſenbeſtand eines zerſtörten Whiſtkränzchens 3 Thlr. 
2 Sgr. 1 Pf. 76. Geſammelt am 21. Febr. bei dem Balle 
der Kränzchen⸗Geſellſchaft Eunomia 2 Thlr. 15 Sgr. 77. Zwei 
ungenannte Freunde aus Grunau 15 Sgr. 78. Von A. Dit: 
helm in Seiffersdorf 10 Sgr. — Summa 138 Thlr. 29 Sgr. 
1 Pf.; wovon 120 Thlr. 20 Sgr. abgeliefert worden. 

ernere Beiträge nimmt an: 
Die Expedition des Boten a. d. R. 


Populär⸗wiſſenſchaftliche Vortrage 
Ä in Hirſchberg. 
Montag den 2. März c. 
Abends 6% Uhr (pünktlich). 
Vortrag des Oberſtlieutenant a. D. Blumenthal 
„über die Bedeutung der bildenden Künſte, vorzugsweiſe 
der Architektur, für die allgemein menſchliche dung.“ 
Einzelbillets zu dieſer Vorleſung ſind am Tage der⸗ 
ſelben in der Expedition des Boten a. d. N. zu haben. 


1614. Das Comité, 
1565. Bekanntmachung. 


Die auf der Straße von Jauer nach Goldberg in Röchlitz, 
½ Meile von letzterer Stadt belegene Cbauſſeegeld⸗Hebeſtelle, 
mit einer Hebebefugniß für 1½ Meile, ſoll vom 1. Juli c. 
ab anderweitig verpachtet werden. Hierzu haben wir einen 
Termin auf Montag den 16. März d. J. . 
im Gaſthauſe zu Röchlitz anberaumt, wozu wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß jeder Bieter im Termin 
eine Caution von 50 Rthlr. baar oder in preuß. Staats⸗ 
papieren zu erlegen hat. Die Licitations⸗ und Contracts⸗ 
Bedingungen ſind beim Inſpector Tinzmann in Lagsnig 
Kr. Jauer und Gexichtsſchreiber Rutt in Röchlitz Kr. Gold⸗ 


berg Ade von welchen auch Abſchriften gegen Berich⸗ 
ligung der 


a opialien ertheilt werden. Gebote werden nur 

im Termine von früb 9 Uhr bis Abends 5 Uhr angenommen. 
Laasnig, den 21. Februar 1863. 

Das Directorium 


der Jauer-⸗Goldberger ee ee e 
er Rut. N 


Tinzmann. Kobelt. 


1667. Gewerbe Verein 
den 2. März c. im bekannten Lokale. 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 

1578. Die hier wohnhaften Militair⸗Veteranen, welche im 


ahre 1806 und in den Jahren 1812 bis 1815 im preußiſchen 
kilitairdienſt ſich befunden haben, wollen ſich behufs Auf⸗ 
zeichnung ihrer Perſonalien (Name, Vorname, Stand, Alter, 
Schlachten und Gefechte, an denen ſie theilgenommen haben, 
Orden und Ehrenzeichen) bei unſerer Polizei⸗Inſpection im 


Polizei⸗Amt hierſelbſt während der Dienſtſtunden bis zum 


12. März c. melden. 
Hirſchberg, den 24. Februar 1863. 
Der Magiſtrat. 


1616. Holz = Auction. 


Dienſtag den 3. März e., Vormittags 10 Uhr, follen 


Vogt. 


* 


im Hagendorfer Oberwald-Revier, Forſt-Diſtrikt „bei Trau⸗ 


gotts- Gehege“ . h 
circa 150 Stück Kiefer-, Fichten⸗, Tannen: und Lerchen⸗ 
Bau: und Schneideholz 


an Meiſtbietende gegen gleich baare Bezablung verkauft werden. 
Die Licitation wird an Ort und Stelle abgehalten. * 

| 

N 


Löwenberg, den 24. Februar 1863. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung des Stadtweinkellers. 


1492. ur Verpachtung des hieſigen Stadtweinkellers auf 
die ſechs hintereinanderfolgenden Jahre vom 1. Juli 1863 
bis Dane 1869, haben wir einen öffentlichen Licikationster⸗ 
min au 
Sonnabend den 7. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, zu welchem wir Bie⸗ 
tungsluſtige mit dem Bemerken einladen, daß jeder Bieter 
im Termin eine Kaution von 200 Thaler zu erlegen hat, 
und daß die übrigen Pachtbedingungen vorher in unſerer 
Regiſtratur eingeſeben werden können. 

Jauer, den 17. Februar 1863. 

Der Magiſtrat. 


Verpachtung des Stadtbierkellers. 


1494. Zur Verpachtung des hieſigen Stadtbierkellers nebſt 
Nebenlokal auf die ſechs bintereinanderfolgenden Jahre vom 
1. Juli 1863 bis dahin 1869, haben wir einen öffentlichen 
Licitationstermin auf 

reitag den 6. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, zu welchem wir Bie⸗ 
tungsluſtige mit dem Bemerlen einladen, daß jeder Bieter 
im Termine eine Kaution von 200 Thaler zu erlegen hat und 
daß die übrigen Pachtbedingungen vorher in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden können. 

Jauer, den 17, Februar 1863. 

er Magiſtrat. 


1582. Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift sub laufende No. 185 die Firma 
„Neſener's Buchhandlung, Oswald Wandel“ 
zu Hirſchberg, und als deren Inhaber der Buchhändler 
Oswald Wandel daſelbſt am 19. Februar 1863 eingetra⸗ 
gen worden. 50180 den 19. Februar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
In unfer Firmenregifter iſt heute bei No 76 das Erlöſchen 
der Firwa: „E. Neſener“ von hier eingetragen worden. 
Hirſchberg, den 19. Februar 1803. 
Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 
— — — — — — 


1690. Betanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidationsverfahren über den Nachlaß 
des am 8. Februar 1862 zu Grüſſau verſtorbenen Königl. 
Förſters Carl Wilbelm Schneider iſt beendet. 

Landeshut, den 21. Februar 1863. 


Königl. Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 
1561. Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über den Nachlaß der am 7. Febr. 1862 
zu Landeshut verfiorbenen Handelsfrau Neugebauer, 
Marie Roſine geb. Stanke bierſelbſt, baben: 1. die Frei⸗ 
bäusler und Kammerjäger Au guſt Neugebauet ſchen 
Erben von Neutirch eine Waarenforderung von 40 rtl., 2. der 
Apotheker Iſidor Seidel zu Gottesberg eine Waarenfor⸗ 
derung von 7 rtl. 10 ſar. nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen iſt auf 

den 20. März 1863, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Terminszimmer No. 
11. des Gerichtsgebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß ger ı 
ſetzt werden. Landeshut den 20. Febr. 1863. 

Königl Kreisgericht. I. Abtheilung. 
a Der Kommifjar des Konkurſes: Moſchner. 
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1143, Freiwillige Subhaſtation. 8 
Die zum Johann Wilhelm Beierſchen Nachlaß gehörige 
Freigärtnerſtelle No. 41 Ober⸗Rüſtern, und die Dominialpar⸗ 
zelle No. XXIX Ober⸗Mittel⸗Rüſtern, mit dem dazu gehörigen 
Antheil des ungeteilten Domini, geſchätzt auf 1300 Thlr., 
ſollen am 26. März 1863, Vorm. 10 Ubr, 
an der Gerichtsſtelle auf dem Kohlmarkt meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. y 5 
955 Bieter hat im Termin 200 Thlr. Caution zu zahlen. 
ie Tore und die Kaufsbedingungen find im Vormund⸗ 
ſchafts⸗Bureau einzuſehen. N 
Liegnitz den 26. Januar 1863. 
Das Königl. Kreis⸗Gericht. 


1355. Auction. ar 
Dienftag den 3. März und die folgenden Tage werde ich 
Vormittags von 9 Uhr, Nachm. von 2 Uhr ab, den Nachlaß 


11. Abtheilung. 


der verwittw. Hofſchauſpieler Seidelmann in dem Haufe 


des Herrn Kaufmann Pariſer hier, 3 Stock vorn heraus, 
gegen baare Zahlung verſteigern. Der Nachlaß beſteht in 
einigen Gold: und Silberſachen und Kleinodien, in Meubles, 
zum großen Theile von Mahagoniholz und moderne, da⸗ 
runter ein ſehr großer guter Spiegel in Goldrahmen und ein 
Großſtuhl von Mahagoni mit mechaniſcher Einrichtung, Betten, 
Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwäſche, Glas, Por⸗ 
ellan, allerhand Hausgeräth, einigen Oelgemälden u. Stahl⸗ 
n darunter das in Oel gemalte Portrait des Hoſſchau⸗ 
pieler Seidelmann in Lebensgröße. g 
Hirſchberg den 10. Februar 1863. x r 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts 
Tſchampel, gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius. 


1589. Holzver kau f. 

Am Dienftag den 10. März c., Nachmittag von 2 Uhr 
an, ſollen im Gaſthofe „zum goldenen Stern“ hierſelbſt 
aus dem Königlichen Forſtrevier Arnsberg: 5 

170 Klafter Fickten Scheitholz, 105 Klftr. desgl. Knüppel, 
(0 Klſtr. desgl. Etodhols, 76 Schock desgl. Reiſig, 6 Kiftr. 

Buchen Scheitholz und 3 Klftr. desgl. Knüppel, 5 
öffentlih meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt gemacht. 


e den 24. Februar 1863. 8 
Königliche Forſtrevier- Verwaltung. 


1432. Anu kti o n. 
Freitgg den 13. März c, Nachmittag 3 Uhr, ſollen 
auf dem Rudolph ſchen Baueraut Nr. 7 zu Neudorf a. G. B. 
die auf einer, ohngefähr einen Morgen 40 ORuthen großen 
Fläche ſtehenden kiefernen Stämme und Stangen mit der 
Bedingung, — daß Käufer bis ſpäteſtens zu Weihnachten ce. 
die Abbolzung der Fläche und die Ausrodung der Stöcke be⸗ 
ſorgt, auch die dadurch entſtandenen Löcher wieder zu efüllt 
und gleiche gemacht worden, — öffentlich gegen Baarzahlung 
verſteigert werden. Wegen Erfüllung der bezeichneten Be⸗ 
dingung müßte ſich Käufer, wenn es verlangt wird, die ſo⸗ 
forlige Erlegung einer Kaution gefallen laſſen. 

Goldberg, den 17. Februar 1863. . 
Schmeiſſer, gerichtl. Ault.: Komm, 
— — 


1268. Circa 200 Lindenſtämme von 12 bis 
20 Fuß Länge und 2 Fuß Durchmeſſer durchſchnitt⸗ 
lich, beſonders als Tiſchler⸗ und Drechsler⸗Nutzholz 
ſich eignend, außerdem in Haufen zuſammengelegtes, 
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für Drechsler ausſchließlich beſtimmtes Aſtholz, ſo 
wie eine Partie Kirſchenſtämme als Nutzholz ſoll 
am Mittwoch den 4. März d. J., 
von Vormittag 11 Uhr ab, auf dem Schloßhofe zu 
Meffersdorf meiſtbietend verkauft, und ſollen die 
Bedingungen im Termin bekannt gemacht werden. 
Bemerkt wird, daß Käufer auf der hier befind- 
lichen herrſchaftlichen neugebauten Schneidemühle, 
worin auch eine Kreisſäge angebracht iſt, die Hölzer 
in allen Dimenſionen ſich ſchneiden laſſen können. 
Reflectanten auf Bretter und Latten aller Sor⸗ 
timente haben ihre Auswahl, und liegen circa 2000 
Stück Klötzer zur weitern Beſtimmung vorräthig. 
Das Dominium Meffersdorf. 


Holz⸗Auktion. 


Im Modlauer Forſte ſollen 
7 e 1 c. 
5 mme kiefern un 
5 „ ſichten N Bauholz. 


1539. 


2. Freitag, den 6. März e. 
52 Stämme ſtarkes birken Nutzholz, 
5 „ aspen 5 
350 Stück kieferne Klötzer, 
„ aspen Klötzer, 
5 Schock 35 Stück birkene Stangen und 
14 Stück erlen Stangen, 
1 Schock 48 Stück kieferne Stangen, 
3. Dienſtag, den 10. März e. 
80 Klaftern trockenes kiefern Scheitholz, IH. Sorte, 
119 Schock grünes ausgezeichnet ſchönes erlen Gebundholz 
gegen baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Käufer werden erſucht an ſämmtlichen Terminen ſich früh 
8 Uhr in der Modlauer Brauerei einzufinden. 
Modlau, den 21. Februar 1863. 
a Das Rent⸗Amt. 


Zu verpachten. 
1465. Der Kalkofen nebſt Bruch in Tiefhartmannsdorf 
iſt zu verpachten und die Bedingungen find bei mir zu ers 
fragen. Berbisdorf. Schreiber, Kalkofenpächter. 


1548. Die Bäckerei im Gaſthofe zum deutſchen Kai ; 
fer in Neuſalzbrunn, ohnweit des Brunnens, iſt ander⸗ 
weitig zu verpachten und vom 1. April d. J ab zu über⸗ 
nehmen. Das Nahere iſt ſchriftlich wie mündlich zu erfra⸗ 
en beim Beſitzer, dem Kreiſchampächter Krauſe in Weis: 
ein. Schriftliche Anfragen bitte mir portofrei zugehen 
laſſen zu wollen. 


>00 


* Pacht geſuch. f 
1569. Ein Verkaufslokal nebſt Wehnung, worin ſeit 
5 Zeit ein Spezerei⸗Geſchäft mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben worden iſt, wird bald oder bis Oſtern (p. 1. April) 
zu pachten geſucht; frankirte Offerten werden entgegen ger 


nommen von F. A. Neumann in Waldenburg. 


z 


1623. Zu verpachten oder zu verkaufen: 

Das Haus Nr. 259, mit Acker und Garten, zu Poiſchwitz 
bei Jauer. Käufer oder Pachtluſtige wollen ſich bei dem 
Eigenthümer daſelbſt melden. 


. Daukſagung. f 
1689. Bei dem uns ſo unerwarteten, ſchmerzlich betroffenen 
Verluſt unſeres braven, hoffnungsvollen einzigen Sohnes 
885 „ſiſt uns ſowohl während ſeiner kurzen aber 
chweren Leidenszeit und bei dem Begräbniſſe deſſelben, eine 
ſo allgemeine rege gefühlvolle Theilnahme geworden, daß 
wir es für Pflicht halten, unſern zwar ſchwachen aber herz⸗ 
innigen Dank öffentlich mit gerührten Herzen auszuſprechen. 
Geehrte Freunde veranſtalteten ein Abendſingen mit Muſil; 
geſchätzte Damen, der Turnverein, insbeſondere die 5. Riege 
und der Verein junger Kaufleute, ſowie viele andere verehr⸗ 
liche Freunde begleiteten unſern theuren Sohn zur letzten 
Ruheſtätte. Vor dem Abgang der Leiche aus dem Vaterhauſe, 
als die Grabebegleitung ſich verſammelt, erhöhte Hr. Mufit: 
director Elger mit ſeinem Chor durch muſtkaliſche Ausfüh⸗ 
rung zweier Begräbnißgeſänge die Feier. Freundſchaft und 


Liebe bekränzten den Sarg mit den Blüthen des Frühlings, 


Kränzen und Trauer⸗Bändern. 

Bei jo vieler Liebe und Werthſchätzung des Dahingeſchie⸗ 
denen iſt uns dadurch irdiſcher Tröſtung Heil zu Theil ges 
worden, die uns unvergeßlich ſein und bleiben wird. Möge 
der himmliſchen Tröftung Heil ſich in unſere Herzen ſenken! 

Hirſchberg, den 23. Februar 1863. 

Carl Dittmann, nebſt Frau und Tochter. 


662. Verſpäteter Dank! 

Der kirchliche Jubeltag am 15. d. M. wurde den hieſigen 
34 Veteranen durch Vermittelung Sr. Hochehrwürden Herrn 
Paſtor Förjter und des löblichen Kirchenrathes zu einem wahren 
Ehrentage, welcher bewies, daß der begeiſterte Ruf: „Mit 
Gott für König und Vaterland!“ auch bei uns, heut wie 
einſt offene Herzen findet. Auſſerdem wurden wir nach dem 
feierlichen Gottesdienſte durch freiwillige Veranſtaltung der 
Herren Kirchenräthe aus ihren eigenen Mitteln feſtlich bewirthet 
wobei auch patriotſche Geſänge nicht fehlten. Dafür ſei 
ihnen ein doppelter herzlicher Dank abgeſtattet! 

Görisſeiffen, den 22. Februar 1863. 

Einige Veteranen im Namen der übrigen 
Kameraden. 


1679. Dank eines Veteranen, . 
Mitglied des Zobtener Militair⸗Vereins. 

Erfreut durch das für ſämmtliche Veteranen des Kirchſpiels 
durch Güte einiger Herren, hauptſächlich von dem Chirurgus 
und Geburtshelfer Herrn Krebs zu Zobten in der Brauerei 
daſelbſt am 15. Februar a. c. veranſtaltete Feſtmahl, En 
fih den freundlichen Gebern hierdurch innigen Dank zu fa: 
gen und dafür des Himmels reichſten Segen anzuwünſchen: 

Der Veteran K. 


1629. Herzlichen Dank 

ſagen öffentlich die Veteranen der Gemeinde Reibnitz dem 
Hrn. Paſtor Rüthnick, dem Hrn. Oberamtmann Eckelmann, 
dem Hrn. Cantor Schröter, fo wie ſämmtlichen Militärver⸗ 
eins⸗Mitgliedern, welche uns am 15. Febr., als am Gedenk⸗ 
tage des 0Qjäbrigen Hubertsburger Friedensfeſtes, feierlichſt 
beehrt und beſchenkt haben; desgleichen danken wir dem 2ten 
Vereins⸗Vorſtandsmitgliede Auguſt Latzke, durch welchen die 
Feſtlichkeit geführt wurde. 


. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
dur gefälligen Beachtung! 
Bei vorkommenden Umzügen empfiehlt ſich den hochgeehrten 


Herrſchaften ein zuverläßiger junger Mann, welcher mit 


* 


Verpackung von Porzellan, Glas und zerbrechlichen 
Sachen Beſcheid weiß. 

Dieſe Arbeit wird auch auswärts unter Garantie der 
Sicherheit gegen Bruch, übernommen und zur Zufriedenheit 
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1506. Mit Bezug auf meine Niederlaſſung am 
hieſigen Orte, erlaube ich mir einem geehrten 
Publikum Hirſchberg's und der Umgegend hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich den ſtädtiſchen 
Holzhof, vis-a-vis dem Schießhauſe, als Zim⸗ 
merplatz zur Hälfte gepachtet habe. 


. 9 Fu Hirſchberg im Februar 1863. f 
sg 12 Beben ee H. Knoll, Zimmermeiſter. 
14 > 

Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poſt-Dampfſchitffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 

Southampton anlaufend: 8 
Post. D. MANSA, Capt. H. J. von Santen, Sonnabend, 14. März, 
do. BREMEN, Capt. C. Meyer, Sonnabend, 28. März, 
do. NEWYORK. Capt. G. Wenke, Sonnabend, 11. April, 
dto. AMERICA, Capt. H. Weſſels, Sonnabend, 25. April, 
do. HANSA, Capt. H. J. von Santen, Sonnabend, 9. Mai, 
dto BREMEN, Capt. C. Meyer, Sonnabend, 23. Mai. 


e Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Gajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 


inder unter zehn 
Güterfracht: Bis auf 


Jabren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 7 
Weiteres L. 3. resp. L. 4. mit 15 „ Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 


Nähere Auskunft ertbeilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
Conſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenstr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 


H. C. Platzmann, General-Agent, 


Bremen, 1863. 


Louiſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79, 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüsemann, Director. 


H. Peters, Procurant. 


— —— —⅛⅛ — 


1664. Zur Nachricht auf mehre Anfragen wegen des in der 
Auction am 3. März vorkommenden Bildes meines ſel. Vaters, 
Carl Seydelmann, diene hiermit: daß daſſelbe wirklich 
mit verauctionirt wird, indem meine Reclamationen, wenig: 
ſtens dieſes Angedenken der Familie zu erhalten, ub l 
ſichtigt blieben. W. Seydelmann. Warmbrunn. 
Könnte etwa Jemand mir Auskunft geben über den Ver⸗ 
bleib eines großen ſilbernen Pokales di Ehrengeihent & 
C. S.)? Im Nachlaſſe fand ſich derſelbe nicht mehr vor, 
iſt daher ſchon früher verkauft worden. 


1684. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 24. d. Mts. 

nehme ich die gegen die Häuslertochter Chriſtiane Gierdt 

bierſelbſt ausgeſprochene Beleidigung hiermit zurück und warne 

vor Weiterverbreitung derſelben. G. Gebauer. 
Spiller, den 26. Februar 1863. 5 


— mm m — D. ———ĩs——;v ——̃ ——. 
1683. Die gegen den Bauerſohn Auguſt Müller hierjelbft 
ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hiermit zurück und 
warne vor deren Weiterverbreitung. 

Spiller, den 26. Februar 1863; 


Ch. Gierdt. 


1671. Ehren erklärung. 

Ich Endesunterſchriebener habe den Tiſchlermſtr. W. Beer 
von Nieder⸗Röversdorf übereiltermaßen öffentlich beleidigt; 
indem ich deshalb um Verzeihung bitte, erkläre ich denſelben 
für einen rechtlichen Mann. C. Klu er 
Kretſchambeſitzer in Ober⸗Möversdorf. 


1008. Die am 2. Februar d. J. im Gerichtskretſcham zu 

Scholzendorf ausgeſprochenen groͤblichen Beleidigungen gegen 

den Gärtner Traugott Schröther hierſelbſt nehme ich hier⸗ 

mit zurück; leiſte hierdurch öffentlich Abbitte, nachdem ich 

15 Sgr. zur hieſigen Orts⸗Armenkaſſe gezahlt babe und warne 

vor Weiterverbreitung. Der Gärtner Franz Knirſch. 
Scholzendorf im Februar 1863. 


1661. Deffentlihe Abbitte. 
Durch ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich die unüberlegte 
Ausſage, die ich am 13. d. Mts. gegen den Gerichtsmann 
Gottlieb Maxx von Neundorf⸗Liebenthal ausgeſprochen, 
hiermit zurück; ich erkenne denſelben in dieſer Sache für un⸗ 
beſcholten und warne daher einen jeden vor Weiterverbreitung 
meiner Ausſage! — Karl Wiedermann. 
Neundorf⸗Liebenthal, den W. Februar 1863. 


1590. Herr Kerber wird in Liegnitz erwartet. 


Die Kunſt⸗ und Schönfärberei, Druckerei und 
franzöſiſche Waſchauſtalt in Schweidnitz vor dem 


8 Niedertfor £ 5 
empfiehlt ſich zum Auffärben von ſeidenen, wollenen un 
ne Stoffen, Sammet, Barege, Plüſch u. Tuch; 
dieſelben werden auf das ſchönſte gefärbt und gedruckt und 
durch die Appretur wie neu. Herren⸗ u. Damenſachen wer⸗ 
den unzertrennt gefärbt und von Flecken uns in der 
Farbe ausgegangene Kleider wieder gefärbt und mit den 
neueſten und ſchönſten Muſtern bedruckt. Tücher, Teppiche 
und Herrenkleider werden gewaſchen, gebrauchtes vergelbtes 
ſeidenes Zeug und Bänder, leinene u. baumwollene Sachen 
werden auf's ſchönſte gewaſchen u. wieder zugerichtet. Trauer: 
ſachen werden auf das ſchleunigſte. zurückgeliefert. Aufträge 
von außerhalb bitte ich, unfrankirt an mich gelangen zu 
laſſen, und werde ich dieſelben, damit meinen geebrten Kun⸗ 
den durch ihre Entfernung von hier keine Unkoſten erwachſen, 
dann wieder franko zuſtellen. 5 

Indem ich die reellſte und billigſte Bedienung verſichere, 
bitte ich bei vorkommenden Gelegenheiten um recht vielfache 
Benutzung meines Geſchäftes und zeichne 

Hochachtungsvoll Wilhelm Hasler 


unter der Firma Charlotte Sommer. 


Bekanntmachung. 
Durch den am 19. Januare. biefige Stadt betroffenen 
Brand, welcher auch mein Haus Nr. 175 vis-a-vis 
der Brauerei durch die Flammen total zerſtört hat, 
habe ich das Haus Nr. 110 auf der Frie⸗ 
drichsſtraße hierſelbſt neben der Wittwe Haſen⸗ 
müller erkauft und bitte nicht nur meine werthen 
Kunden, ſondern auch das übrige geehrte Publikum, 
mich fernerhin mit gütigen Aut en im gedachten 
auſe beehren zu wollen, indem ich folge jederzeit zur 
Zuſcedenbelt beſtens auszuführen mich beſtreben werde. 
Friedeberg a. Q. im Februar 1863. 
Oswald Hartig, 
Hutmachermeiſter, Friedrichstraße. 


——— nn nn nn nn 
. 8 0 * 
J. Oſehinsky's Geſundheits⸗ 
und Univerſal Seife. 
Alleinige Niederlage für Striegan u. Umgegend 
5 bei C. G. Kamitz. 
1560. Seit bereits 30 Jahren litt ich an Rheumatismus am 
linken Schulterblatt und nichts konnte mich von dieſem 
ſchmerzhaften Uebel befreien, bis ich endlich die Geſund⸗ 
beits: und Univerfalfeifen des Herrn Oſchinsky 
bierſelbſt zur Anwendung brachte und dadurch wurde ich 
meiner Schmerzen behoben und völlig von meinem Uebel 
befreit. Solches bringe ich hiermit zur i damit 
ähnlich Leidende davon Gebrauch machen können, und ſage 
zugleich dem Erfinder Herrn Oſchinsky meinen Dank. 
Breslau, den 9. April 1856. 
Härch e, Hauptmann z. D. 


— 
— 
2 
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Mit Recht 

wird ein volles ſchönes Haupthaar zu den größten Zier⸗ 
den des menſchlichen Körpers gezählt und Mittel zur 
Beförderung und Erhaltung des Haarwuchſes gehören 
daher auch zu den am meiſten geſuchten Toiletteartikeln. 
Unter letzteren, ſo viel deren auch exiſtiren und täglich 
neu auftauchen mögen, hat ſich bis heute keins größerer 
Erfolge und allgemeinerer Anerkennung zu erfreuen, als 
der Hauſchildſche vegetabiliſche Haarbalſam. 
Mit »dem täglich bedeutender werdenden Abſatze nicht 
allein in Deutſchland, ſondern ſelbſt in England, Ruf: 
land und Amerika, mehren ſich auch täglich die Aner⸗ 
kennungs⸗ und Dankſchreiben Solcher, die ſich des Haus 
ſchildſchen Balſams mit kaum gehoffter Wirkung bedienten; 
aus der Menge dieſer Zuſchriſten nun mögen heute die 
nachſtehenden ſtatt und zu weiterer Empfehlung dienen. 


Bei meiner Frau, die von ihrem früher ſebr dichten 
Haar nach und nach ſo viel verloren hatte, daß ſich an 
einigen Stellen ganz kahle Flecke gebildet hatten, hat ſich 
der Hauſchildſche Balſam ſehr gut bewährt. Nach ohn⸗ 
gefäbr 6 wöchentlichem Gebrauche kamen ſchon neue 
Härchen zum Vorſchein, die jetzt, nach circa 3 Monaten 
bereits ganz dicht und mehrere Zoll lang ſind. Das 
Ausfallen der Haare hörte ſowohl bei mir als bei meiner 
Frau ſchon nach wenig Tagen auf. 

Leipzig, Karl . 
im Hauſe Clemens Jäckel, Markt Nr. 8. 

Meine Frau litt, wie Ihnen bekannt it, ſeit 1½ Jahren 
an ſtarkem Ausfallen der Haare, welches Uebel ſie ſich 
durch Erkältung zugezogen hatte; ſie wendete den von 
Ihnen angezeigten Hauſchild'ſchen Balſam mit jo gutem 
Erfolge an, daß ſchon nach den erſten 4 Wochen junges 
Haar 10 wurde, jetzt ſind die erjt kahlen Stellen 
mit 1½ Zoll langen Haaren bedeckt; mit großer Freude 
bezeuge ich Ihnen dies hiermit, zur Aufmunterung aller 
derer, welche den Balſam bereits anwandten, oder an⸗ 
zuwenden gedenken. Es empfiehlt ſich Ihnen 

Leipzig. Eduard Gruner, 

Schrifiſetzer, Hall. Str. Nr. 3. 


Vor zwei Jahren hatte ich in Folge rheumatiſcher 
Kopfſchmerzen mein Haupthaar von der Stirn bis zum 
Wirbel total verloren. Seit Juli v. J. nun den Hau⸗ 
ſchild'ſchen Haarbalſam gebrauchend, iſt zu meiner größten 
Zn die kahle Stelle nun wieder mit völlig dichtem 

aar vollſtändig bedeckt. Friedr. Aug. Förſtel, 

Leipzig. Jäger 1. Comp. 1. Bataillon. 


Y Goldberg iſt der Hauſchildſche Haarbalſam 
in Originalflaſchen a 1 Thlr., ½ Fl. à 20 Sgr., % Fl. 
a 10 Sgr. und in kleineren Flacons a 5 Sgr. allein 
echt zu haben bei F. H. Beer, 

Liegnitzer Str. No. 65 in Goldberg. 


1678. Die Strohhut⸗Waſchanſtalt von Frau Zöliſch 
vorm. Bündig in Hirſchberg auf der Pfortengaſſe empfiehlt 
ſich zum Moderniſiren, Waſchen, Färben und Saen jeder 
Art Hüte in Stroh. 


1624. Der Unterricht im Sticken und Weißnähen be⸗ U 


ginnt den 1. April c, auch werden Penſionärinnen angenom. 
men. Auguſte Voldt in Jauer. 


Zweite Beilage zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


: M. Seff's Herren-Garderoben⸗Magazin in Bunzlau. 


Hierdurch erlaube Einem hochverehrten Publikum von Goldberg und Umgegend ich mir 
die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich in ; 
Goldberg ein Herren - Garderoben - Gefchäft (Commandite) 

errichte und daſſelbe unterm 1. März C. eröffne. 5 

In Folge deſſen empfehle ich mein großartiges, nach den neueſten Journalen angefertigtes 
Lager unter Zuſicherung der ſtreng reellſten Bedienung einer gütigen Beachtung. 

Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit prompt und ſauber unter Garantie des Paſſeus effectuirt. 

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Weißwäſche, als: Oberhemden, Che⸗ 
mifetts, jo wie Shlipſe, Cravatten c. in größter Auswahl. 

Mein Verkaufslokal befindet ih am Markt Nr. 16, im Haufe des Kaufmann 
Herrn Heinrich Gröſchner. M. Seff. Bunzlau⸗Goldberg. 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗York, 


eventuell Southampton anlaufend. 
Poſt⸗Dampfſchiff Saxonſa, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den Iten März, 


Bavaria, Meier, am Sonnabend, den Eiſten März, 

r Hammonia, Schwenſen, am Sonnabend, den Aten April, 

2 Boruffie, : am Sonnabend, den 18ten April. 

s Teutonia, ũ Taube, am Sonnabend, den Sten Mai. 
Germania, Ehlers, im Bau begriffen. 

Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Haflagepreife: Nach Nets⸗Nork Pr. Et. & 150, Pr. Ct. % 100, Pr. Ct. 3 60. 

Nach Southampton L. 4 L. D. 10 L. 1. 5. 


. 7 * . 7 * 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Gelellihaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New: York am 15. März per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen, 
" do, " 1. April 1 7% Douan, „ Meyer. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceflionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmaͤchtigte 
General⸗Agent H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 
P. S. 12 * Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
unterzeichneten Generals Agenten zu wenden. 


Regelmässige Passagier- Beförderung 
Dona Francisca & nach Rio Grande do Sul 
674. am 5. April, 10. Juni, 10. August, 10. October. 


Nähere Auskunft über die sehr billigen Passagepreise etc. etc. ertheilen die alleinigen Agenten obiger Colonie 


Weselmann & Co. 
concessionirte Passagier - Expedienten in Hamburg, Stubbenhuk No, 34. 


1612. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Beim Beginn der Bleichzeit zeige ich hiermit ergebenſt an, daß auch dieſes Jahr wieder unten Genannte Bleich⸗ 


waaren aller Art, als Leinwand, Tiſchzeuge, Handtücher ze., 


Garn und Zwirn zur Beförderung an mich über: 


nehmen, und nach erlangter ſchöner unſchädlicher Natur: Naſenbleiche gegen Bezahlung 
meiner eigenen Rechnung 


den werthen Eigenthümern wieder zurückgeben werden. — Die Annahme ſchließe ich für Garn und 
Leinwand ꝛc. Ende Auguſt. — Mir anvertraute Waaren ſind gegen Feuersgefahr verliert. — Das 


wirn Ende Juli, für 
irken von Leinen, 


Damaſt und Schachwitz ze. werde wie bisher aufs Beſte mit beſorgen, und halte mich unter Verſicherung ermäßigter 
Preiſe, raſcher und reellſter Bedienung zu recht zahlreichen Aufträgen ergebenſt empfohlen. 


Hirſchberg im Februar 1863. 


mau G. f 17 Beförderung 2 mich übernehmen: 
e. 


Friedrich Emrich. 


1 
n Auras err Kaufmann G. Nitſch In Liegnitz Herr Kaufmann F. Golz. 

8 Beuthen a. O. 92 jr C. F. Schulz's Wwe. „Lüben 1 5 Herrmann Js mer. 
„Bunzlau ? 5 R. Weber. „Neumarkt 5 5 Ernſt Zer ten. 
„Can 705 75 C. F. H. Kleiner. „Neuſalz 1 7 C. W. Mündel. 
„Dyhernfurtb „ x 1 Geiſt. „Nimptſch 4 7 Ed. Shide 
„Frankenſtein „ „ B. Siegert. „ Parchwitz 5 * C W. Zimmer. 
„Freyburg „ „ Reinhold Mücke „Polkwitz 7 * Friedr. Hellmich. 
„Freiſtadt „ 15 Otto Siegel. „ Primkenau A A J. G. Weidner sen. 
„Glogau „ Spediteur H. Goldſchmidt „ Saabor 5 ni C. Kube. 
„Goldberg e 7. H. Beer. Sagan 5 7 Theodor Kunze. 
„Grünberg Herren Kaufleute Lange & Dorff „Schlawa A © L. Laube. 
„Guhrau Herr Polizeianw. O. Bergmann „Schönau 5 0 einrich Günther 
„ Haynau „ Kaufmann E. Matthes „Sprottau 55 = Wilh. Fiſcher. 

„ Herrnſtadt 15 15 Th. Langner. „Steinau 1 Wilb. Scholz Wwe. 
„Jauer 5 15 H. J. Geniſer „ Striegau 1 5 B. W. Reimann. 
„Koiskau = 5 N. Dittmann. „ Streppen 1 Guſtav Geisler. 
„Kuttlau ji 1 5. J Pes „Wohlau Ein „„ G. Kieper. 
„Leubus # 0 H. J. Hentſchel. „Winzig Seifenſiedermeiſter Ed. Marſchall. 

1649. ; U 1571. Zu verkaufen. 

Bitte zu beachten! Ein vor 7 Jahren ganz neu maſſiv erbauter, 2 Stock 


Mehreren Nachfragen zufolge erlaube ich mir einem geehr⸗ 
ten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich (indem ich mich 
hierorts niedergelaſſen) zwar mein Gejchäft erſt zu Oſtern 
einrichte, jedoch jetzt ſchon betreibe, vorläufig im Hauſe des 
Herrn Tiſchlermeiſter Merten, Drahtziehergaſſe No. 155. 

Zugleich empfehle ich eine bedeutende Auswahl Schweizer⸗, 
Anker⸗, Cylinder⸗ u. Spindeluhren, Schwarzwälder Rahmen: 
und Wanduhren, von 1¼ Thlr. an, zur geneigten Abnahme. 

Reparaturen werden aufs Beſte und Billigſte beſorgt 


Hirſchberg. Joſ. Zimmermann, Uhrmacher. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1517. Ohnweit Goldberg in einem großen Bauerndorfe iſt 
ein neues maſſives Haus mit 3 Stuben und einem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten bald zu verkaufen; zu erfragen beim 
Agent Herrn Schumann in Goldberg. 
1562. Nitterguts⸗ Verkauf! 
Ein Rittergut mit 560 Morgen Areal, circa 130 Mg. 
unterm Pfluge, das übrige iſt Forſt, circa für 12 — 15000 rıl. 
ſchlagbares Holz; an Gebäuden ſind vorhanden ein großes 
Wohnhaus, ein Beamtenhaus. 4 Familienhäuſer mit 13 Woh⸗ 
nungen, eine Schmiede, eine Tiſchlerei, eine Schankwirthſchaft, 
eine Knochen- u. Kalkpoche und Vorrathsgebäude, ein Eiſen⸗ 
Hüttenwerk mit einer Waſſerkraft von 70— 80 Pferdekraft; 
iſt mit fämmtlichem lebenden und todten Inventar aus freier 
Hand Familienverhältniſſe wegen billig zu verkaufen. Näs 
beres darüber ertheilt an Selbitfäufer der Gerber J. Gutte 
in Günthersdorf per Waldau. 


hoher Gaſthof in einer Stadt, mit Gaſtzimmern, Tanz⸗ 
ſaal, Stallung und 10 Morgen Acker, die Lage vortrefflich, 
rentable Einnahme, iſt Familienverhältniſſe halber unter 
annehmbaren Bedingungen — zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Kämmerer Stein in Primkenau. 


1592. Veränderungshalber iſt das in Mittel⸗Langenneudorf 
sub No. 136 belegene Haus aus freier Hand zu verkaufen; 
ſelbiges iſt faſt durchgehend neu gebaut, enthält 2 Stuben, 
Kramladen, Stallung und Scheune. Zahlungsfähige Käufer 
können ſich beim Eigenthümer melden. 
Mittel⸗Langenneudorf, den 23. Februar 1863. 


480. Freiwilliger Verkauf. 
Eine Waſſermühle mit 3 franzöſiſchen Gängen, Grau⸗ 
penmaſchine und Oelmühle; Mühlengebäude 3 Stock hoch, 
wozu noch eine Reſtauration, ſchöner Garten, Tanzſaal, Ge⸗ 
ſellſchaftsſtuben, auch alles maſſiv, gehören, nahe an einer 
roßen Fabrikſtadt, mit ausreichendem Waſſer und 8 
Aente, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Preis 12000 rt 
Anzahlung 3 bis 4000 fil. Nähere Auskunft giebt y 
Commiſſionair Lauterbach in Hainau. 


1607. Freiwilliger Verkauf. 
Eine Waste able mit 2 Gängen, maſſiv mit Schiefer 
gededt, nebſt 4 Scheffeln Grundſtück, iſt wegen Familien: 
verhältniſſen aus freier Hand zu verkaufen und bald zu 
übernehmen. Preis 4000 Thlr. Das Nähere ift er erfahren 
bei dem Obermüllermſtr. Anton Rohner 
in Welkersdorf bei Greiffenberg. 


— 


— 


* 


| 


1 


1426. 


Grundftid- Verkauf. 


Erbtheilungshalber beabſichtigen wir, folgende, 
zum Nachlaſſe unferer verſtorbenen Mutter gehö⸗ 
rige Grundſtücle: 

a. das Haus Nr. 196 am Oberringe hierſelbſt, 
enthaltend 5 Stuben, einen großen Keller 
und 2 feuerſichere Gewölbe, wozu ein Hin 
terhaus mit 5 Stuben, ein Ackerloos auf dem 
Hochfelde und 6 Scheffel Braurecht gehören, 

b. zwei anf dem ſog. Garnſtücke reſp. am Seife⸗ 
naner Wege belegene Aderflüde, von zuſ. 
circa 8 Scheffel Ausſaat, 

ec. ein Viertel Antheil an der Scheuer Nr. 703 
vor dem Friedrichsthore und ein Achtel Anz 
theil an der Scheuer Nr. 704 auf der Schä⸗ 
fergaſſe hierſelbſt 

aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu ver⸗ 

kaufen. Kaufluſtige werden erſucht, ſich 
Montag den 9. März d. J. 

Nachm. 2 Uhr in dem zu verkaufenden Hanje 


7 Nr. 196 am Oberringe hierſelbſt einzufinden. 


Goldberg. Die Geſchwiſter Winkler. 


n Mühlen-Verkauf. 


Eine Waſſermühle mit Mahl⸗ und Spitzgang, hinreichender 
Waſſerkraft, in einem großen, gut nährenden Gebirgsdorfe, 
iſt wegen Uebernahme einer anderen Beſitzung für den ſoliden 
Kaufpreis von 2600 Athlr. ſofort zu verkaufen; zu derſelben 
gehören 6 Schffl. bresl. Acker und Wieſe, ein gutbeſetztes 
lebendes und todtes Inventarium. Auch können, wenn es 
gewünſcht wird, bis 20 Schffl. gutbeſtellter Pachtadler mit 
uͤbernommen werden. Wo? iſt zu erfahren in der Expedition 
des Boten aus dem Rieſengebirge. 


Freiwilliger Gaſthof⸗Verkauf. 


„ 1611. Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine in gutem 


maſſiven Bauzuſtande in einer Kreisſtadt ohnweit Reichen⸗ 
bach an einer Hauptſtraße nahe am Ringe gelegene Gaſt⸗ 
wirthſchaft zu verkaufen. Zu derſelben gehört Stallung zu 
8—10 Pferden. Kaufpreis 3600 Rthlr. Anzahlung 12: bis 
1500 Rihlr. Näheres ertheilt hierüber der Wagenbauer Hr. 
Salo in Striegau. 


u Gefundheit befürdernden 


Hoff eſchen Malz: Extract 
in feinſter kräftiger und haltbarer Beſchaffenheit habe ich 
wieder erhalten. Carl Vogt. 


> 168. Eine Scheunen⸗Zulage, 36 Fuß lang und 18 Fuß 


breit, ſteht zum Verkauf beim 2 1 
8 Bäcker Dittrich in Kolbnitz bei Jauer. 


V Handſchuhe BE 


Wiener Glacee⸗- . . flür Damen und Herren 

Franzöſiſche Stepp-. . „ „ 

Waſchleder⸗ in hell u. dunkel „ 1 7 7 
Militair⸗, Officier⸗ und Reithandſchuhe 

empfehle ich in größter Auswahl, beſter Qualits und zu 

billigen Preiſen = rer 

August Wendriner i. Hirschberg, 

Ring, Butterlaube No. 36. 


S. Bergmann's Viehpulver, 


g bewährt ſich nach langjähriger Erfahrung 
beim Pferde: in allen Fällen von Drüſen und Kehlen, 
Kolik, Mangel an Freßluſt und vorzüglich: die Pferde 
bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten; 
beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der 
Kühe (Windbäuche), bei Abgabe von wenig und ſchlech⸗ 
ter Milch, deren Güte durch die Anwendung dieſes Pul⸗ 
vers überraſchend verbeſſert wird, und bei Lungenleiden, 
während des Kalbens erſcheint der Gebrauch des Pul⸗ 
vers bei Kühen ſehr vortheilhaft, ſo wie Kälber durch 
deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen; 
beim Schafe: zur Hebung der Leberregel, der Fäule und 
bei allen Leiden des Unterleibes, wo Unthätigkeit zu 
Grunde liegt. f 
Nach Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre von 29. Juli 1857 und 
laut hoher Minijterial: Verfügung des Miniſters der geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten vom 10. Fe⸗ 
bruar 1862, iſt dieſes Viehpulver als vorzüglich befunden und 
zum Verkauf zugelaſſen worden, und nur echt zu beziehen, 
das Pfd. 10 ſgr., aus der Niederlage für Goldberg und Um⸗ 
gegend bei Heinrich Letzner. 


— 


SE Fenchel: Honig: Extract. EN 

Das beſte Hülfsmittel bei Hals-, Bruſt⸗ und Unterleibs⸗ 
leiden, gegen Huſten, Heiſerkeit, Katarrh u. ſ. w. Hunderte 
von Atteſten mit dem beſten Erfolg gekrönt find darüber bes 
reits da. Für Goldberg und Umgegend alleinige 


Niederlage bei F. W. Müller, Friedrichſtraße. 


Geſundheit⸗ und Univerſal-Seife 
Kunſtſeifenfabrikant in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Niederlagen: 


In Liegnitz bei Herrn Tilgner. 
8 verw. Frau A. Schrinner, 


n * 


Auntla Herr N. Siegert 
Bunzlau = Herr N. Siegert, 

5 Görlih 5 Th. Wiſch, 
Goldberg = Otto Arlt, 
Landeshut⸗ E. Rudolph, 5 

„ Haynau⸗ Robert Schwedowitz, 
Hirſchberg⸗ A. Spehr, 


„ Striegau⸗ C. G. Kamitz. 1613. 
— — — — ET En TEE ROSE ETTETETE HT 
1673. Neuen ächt bairiſchen Runkelrüb⸗Saamen und 
weißen, großen, grünköpfigen Mohrrüb⸗Saamen empfiehlt 
billigſt Julius Ulrich in Goldberg. 


* 


350 


 Sonfirmanden:Menzüge für Knaben 


in allen Größen und in jeder beliebigen Qualität (durchweg von gediegenen Tuchen) empfiehlt 


allerbilligſt 
Hirſchberg, 
Schildauer⸗Straße. 


— —— — — — —— 


1308. Wegen Mangel an Raum ſollen einſge Liniir⸗ 
Maſchinen, beſter Conſtruction, ſehr billig verkauft 
werden durch J. G. A. Zenkner, 

Papier⸗ Handlung in Liegnitz. 
% 1397. Wegen meinem Abgange in Kürze; 
nach Berlin, dauert der Ausver auf meiner 


noch vorhandenen Flügel und Pianino 


S neue und gebrauchte — nur noch einige 


Wochen, Liegnitz im Februar 1868. 
Franz Seiler jun., Ring 11. 


1676. Von meinem rühmlichſt bekannten 


Hafftmann ſchen Magenbitteren 


übernahm Herr Heinrich Letzner in Goldberg 
f den Verkauf in Originalflaſchen. 

Es wird dieſer beliebte, aromatiſch bittere, magenſtärkende 
Liqueur, nach dem Recepte eines alten berühmten Arztes, 
des Dr. Pienitz zubereitet, und genießt wegen ſeiner aner⸗ 
kannten vorzüglichen Wirkungen, gegen 

Magenkrämpfe und Magenübel ſowohl, 
als auch gegen die, nach dem Genuſſe von Obſt, fetter, ſchwer 
verdaulicher Speiſen und bei ſchnellem Witterungswechſel 
öfter eintretenden Magenbeſchwerden überall, wo er ein⸗ 
geführt iſt, vor allen anderen derartigen Elixiren den Vorzug. 

Die, die Originalflaſchen noch umhüllenden Atteſte bewähr⸗ 
ter Aerzte, als das in dem Lokale des Herrn Letzner aus⸗ 
härgende Plakat beſagen das Nähere. 

Pirna / Elbe. Johann Gottlieb Hafftmann. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, halte ich dem geehrten 
Publitum dieſen 

Hafftmann'ſchen Magenbitteren 

in ½ Originalflaſchen zu 10 ſgr. 

2 Aa esgl. 5 far. beſtens empfohlen 
und werden auswärtige gütige Aufträge gegen franco Ein⸗ 
ſendung des Betrages pünktlichſt beſorgt durch 

Goldberg. Liegnitzerſtr. Heinrich Letzner. 


Max Wygodzinski. 


1680. Vom 4. März an empfiehlt die Kalkbrennerei 
zu Berbisdorf friſch gebrannten Kalk, wobei bemerkt 
wird, daß ich auch Kubikmaaß, jedoch nur von 100 Kubik⸗ 
fuß an, à 1 Sgr. 10 Pf., nach Hirſchberg und nächſte Um⸗ 
gebung liefere. Schreiber. 


FETT RT EL ER ET ea 
1529. Ein geſundes fehlerfreies Pferd (Fuchs⸗ Wallach) 
verkauft ef Fleiſchermeiſter Schmidt. 


Malz⸗ Extract 


von Wilhelm Doma in Breslau, 
a Flaſche 10 for. und 7 ½ ſyr., 
von vielen meditiniſchen Autoritäten kapfobten, hält ſtets 
friſch und zu Fabrikpreiſen auf Lager: 5 
Die Hauptniederlage von , 
Auguſt Wendriner in Hirſchberg. 
Ning, Butterlaube No. 36, 


1378. Von Anfang künftigen Monats an empfiehlt die Grau⸗ 
Kalkbrennerel in Rudelſtadt bei Kupferberg täglich 
ſriſchen, gut gebrannten Ban: und Düngerkalk zum Preiſe 
pro Scheffel von 6 ſgr., 4 ſgr. und 3 ſgr. N 
Beſonders empfehlenswerth iſt dieſer Kalk für Waſſer⸗ 
bauten. 1 A. Köhler. 
Rudelsſtadt bei Kupferberg im Februar 1863. 


mm 


1545. Eine noch neue Watten: Maſchine im beſten 
Zuſtande ſteht billig zum Verkauf. Wo? ſagt die Exp. d. B. 


1498. Den Herren Landwirthen mache ich hierdurch die 

Mittheilung, daß mein ächt Baierſcher Runkelrüben⸗ 

Saamen in ſehr ſchöner Qualität angekommen iſt. 
Auguſt Hein am neuen Thorberge. 


1501. Mein Lager von 
Erfurter Gemüfe-, Feld. und Gras- 


Sämereien, 
friſcher, keimfähiger Qualité, — halte ich wiederum 
beſtens empfohlen! — Preiſe ſtelle ich hier ebenſo billig wie 
in Erfurt. Wilhelm Scholz. 


Eduard Sachs ſche Mageneſſenz, 


vom Königl. Geheimen Medizinalrath Herrn Profeſſor Dr, 
Frerichs in Berlin geprüft und vom Königl. Miniſterium 
zum Verkauf geſtattet, empfing Wilhelm Scholz. 


1505. Eine braune, 10 Jahr alte, tragende Stute 
ODeckschein wird vorgezeigt), zum Reiten und Fahren 
geeignet, steht im Badehause, Schützenstrasse No. 446, 
zum Verkauf. 


Hirschberg, den 23. Februar 1868. 


— —— — — 


1632. Hiermit beehre ich mich den Empfang der 
neueſten Frühjahrsſtoffe 
mit dem ergebenen Bemerken anzuzeigen, daß von jetzt ab täglich Neuigkeiten erſcheinen. 
Für Conſirmandinnen 
empfehle ich mein großes Lager ſehwarz ſeidener und wollener Stoffe. 
Franzöſiſche Long⸗Shawls 


ſind in ſo ausgezeichnet ſchönen Zeichnungen angekommen, daß ich ſie der beſonderen Beachtung 


* 
| empfehlen kann. 
| Möbelſtoffe, Gardinen, Teppiche und Tiſchdecken. 
| Hugo Guttmann, innere Schildauerstrasse. 
7 rt 9 e rar TREE 2 N 7 N ge ae ERROR TER TR 7 ER, 2 8 . 
n il y v N 5 ® 
Filz ⸗Hüte fürs Frühjahr 
ſind 1 den Nee Facons und in allen modernen Farben bereits eingetroffen und 
empfehle ich ſolche billigſt. 3 N 
052. Hirſchberg, Schildauer⸗ Straße. N Max Wygodzinski. 
«a See Ft — 8 5 
| 2 3 i i imiſ 74 , %r 7 
= Schwarzfeidene Waare, au d ie su von wirtiigen Sapritpeifen 
J. Landsberger. 
„ f 72 E wo] 
= Frifche Sendung von Dr. Koch's Kräuter: Bonbons = 
Nachdem bei der ſtarken Nachfrage mein Lager von Dr. Koch's Kräuter- Bonbons in der 
letzten Woche abermals gänzlich geräumt worden, habe ich die erwarteten neuen Zuſendungen fo eben 
erhalten und bin nun wieder im Stande, allem Vegehr nach dieſem ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen 
ſo rühmlich bekannt gewordenen Mittel zu entſprechen. Die Dr. Koch'ſchen Kräuter⸗Bonbons ſind 
nach wie vor in verſchloͤſſenen Originalſchachteln verpackt, und wird für deren Echtheit Garantie 
geleiſtet. Ji. G. Dietrichs Wwe. f 
alleiniger Depoſitär der Dr. Koch'ſchen Kräuter⸗Bonbons in Hirſchberg. 
——ñ—— . —ʒ—‚—j˖.———ů . — ——E-ʒ- 
I N bei Nobert Friebe 
bekannte in Hirſchberg, 
r 5 Eruſt Schrötter in Warmbrunn, 
BR Traugott Kühnöhl 
in Hohenfriedeberg, 
bei S. G. Scheuner 
, in Friedeberg a. Q., 
AAN Carl Schubert in Volkenhain 
„iunz) bei E. Rudolph 
1 5 0 in Landeshut. 


1578. Für Buchdruckereien! - 
Eine faſt neue eiferne Preſſe, ſehr gut gebalten, mit 
3 eiſernen Rahmen, 4 Rähmchen, Farbetiſch, Matritze, 2 Walz 
zengeſtellen und ſonſtigem Zubehör, iſt durch Aufſtellung 
einer Schnellpreſſe verkäuflich. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten a. d. R. 
EEEBIESESSESESNSHEBESSEEHSS 

1581. Bei hieſiger herrſchaftlichen Kalkbrennerei 

iſt vom 2. März c. ab wieder ſriſch gebrannter Kalk 

vorräthig. Preis 9 Sgr. 6 Pf. 

Boberröhrsdorf, den 23. Februar 1863. 

Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Rent: Amt, 

5 Menzel. 


SETESTTESEEEISTETETTTEESTEE 


1580. Ein Kuhwagen mit Ernteleitern iſt zu verkaufen 
in No. 114 zu Straupitz. 


1627. Circa 60 Stück junge Linden, 
zum Verpflanzen in Anlagen oder Straßen, ſind zu verkau⸗ 
fen in der Mühle zu Nieder⸗Langenau. 


1605. N Maſſlricher, Vaſeler, Wild: u. das be⸗ 
liebte Berliner Brandſohlleder, braune u. ſchwarze 
Kips und Riudleder, braune, ſchwarze und lack. 
Kalbleder, Ziegen», weiße, braune und bunte 
Schafleder, Serge de Berry, Gamaſchenſchuh in 
allen Größen und Fagons, Cords, Plüſche und 
Plüſchſchuhe, Gummizüge, Hanfgarne, Schnür⸗ 
und Einfaßbänder, amerikauiſche Holzſtiſte, Ab: 
ſatzſtifte, Stiefeleifen ꝛc, fo wie alle in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel, offerirt unter Zu⸗ 
ſicherung billiger und reeller Bedienung 
die Lederhandlung von 


Herrmann Frankenſtein 
in Landeshut. 


1674. Beſtes Grünberger Pflaumenmus empfiehlt 
Julius Ulrich in Goldberg. 


1593. NN ut 
Für Landwirthe. 

Aecht bairiſchen Nieſen⸗Nunkelrüben⸗Sgamen 
(Oberndorfer Klumpen, direkt bezogen) empfehlen auch dies 
Jahr unter Garantie der Aechtbeit 

Löwenberg. Gebrüder Förſter. 

NB. Aufträge nach Auswärts werden prompt 

durch Poſt⸗Nachnahme ausgeführt. 


1601. . Ning No. 255 in Schmjedeberg find 1: 


| in Schmjedeberg find 12 Ctnr. 
gutes Gartenheu zu verkaufen. 


nr 


—— —— — — 


Ein lebender dreijähriger (roth) Hirſch 
fteht in dem Nieder: Gute des Koͤnigl. Commerzien⸗Rath 
G. v. Kramſta zu Schmiedeberg zum Verkauf. Käufer 
wollen ſich an den Gutspächter H. Hanſen wenden. 
Schmiedeberg, den 25. Februar 1863. 1602. 
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1572. Ein Zuchtbulle, Oldenburger u. Landvieh⸗Kreutzung, 
1 Jahr 10 Monat alt, Schwarzſchecke, groß und kräftig ge⸗ 
baut, iſt bei dem Dom. Tſchinſch witz verkäuflich. 


Die Guts⸗ Verwaltung. Opitz. 
Kaufgeſuche. 
1603. Lein kaufe ich fortwährend. f 
Maiwaldauer Niedermühle. Bothe. 


1405. Zwei Hobel bänke werden recht baldigſt 
zu kaufen geſucht vom 


Müllermeiſter Kynaſt zu Friedeberg a. O. 


Zu vermiethen. 


1051. An einen ruhigen Miether iſt eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung zu vergeben und bald oder Oſtern zu e bei 
a ch S. 


* * 


1648. Eine freundliche möblirte Stube ift von Oſtern ab 
zu vermiethen Drahtziehergaſſe Nr. 155. 


1441. Ein Flügel iſt ſofort zu vermiethen Schulgaſſe No. 31. 
— —— —— —— — — U — 


1631. Eine freundliche große Stube mit Küche (Sonnen⸗ 
feite), am Schildauer Thor, vermiethet = 
Krauſe, Riemermeiſter. 


1087. Eine Stube, Gewölbe nebſt Nammer ſind vom 
1. April c. zu vermiethen. 1 


1214 Eine herrſchaftliche Wobnung zu vermiethen, im 
erſten Stock, enthält fünf Zimmer nebſt Küche und 
Beigelaß. 

Warmbrunn, Hermsdorfer Straße No. 109. 


Perſonen finden Unterkommen. 
1579. Ein Band- und Poſamentirwaaren⸗Geſchäft, 
welches ſeit Jahren ein Reiſe-Geſchäft eingerichtet 
hat, ſucht einen gewandten Reiſenden zum möglichft 
baldigen Antritt. — Adreſſen mit IL. W. beſorgt 
die Expedition des Boten a. d. R. 


1647. Ein Commis, der womöglich ſchon im Glas: und 
Porzelain⸗Geſchäft, verbunden mit Specerei⸗Waaren, condi⸗ 
tionirte, ſonſt moraliſch gut empfohlen, mit nicht zu hohen 
Anſprüchen, findet bald ein dauerndes Unterkommen. Wo? 
ſagt die Exped. d. B. 


— 


1685. Zwei Uhrmacher:Gehilfen finden dauernde Be: 


&äftigung bei Alex, 
We Uhrmacher in En N.⸗Schl. 


„FF v. . 
1635. Zwei Schneidergeſellen finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung beim Schneidermeiſter Töpler zu Berbisdorf. 


1599. Ein Schuh macher⸗Geſelle, der in feiner Arbeit 
tüchtig iſt, kann zu Oſtern in Arbeit treten j 
beim Schuhmacher Schütz im Bade Flinsberg. 


— — 


1404. Ein unverbeiratheter Diener, welcher gute Zeugniſſe 
über Führung und Leiſtungen aufweiſen kann, findet zum 
1. April c. Anſtellung auf dem Dominium Würgsdorf 
bei Bolkenhain. 


A. Hapel. 


— — 1 


li 


— 


meiſter Reimann in Langhelwigsdorf bei Volkenhain. 


—— 
1668, Einem in der Gemüje-Gärtnerei etwas erfahrenen, 
unverbeiratbeten Mann, der eiwas Bedienung mit übernimmt, 
weiſt die Expedition des Boten einen guten Dienſt nach. 


— — E— ——̃ 2 ——ᷣ᷑ꝛ—ͤ——— ——— 
1576. Ein ordentlicher junger Menſch wird zu einem Pferde 
geſucht. Wo ſagt die Expedition des Boten. 

1642. u J. April 1863 ſucht einen Och ſentnecht das 
Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. s 


—— ——— 7 [ee LH — 
Be Wächterpoſten auf dem Dom. Fiſchbach 


— — 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
1598. Ein Handlungs: Commis, der in einem Colonial⸗ 
und Weingeſchäft gelernt, auch ein Jahr in einem Taback⸗ 
und Cigaisen⸗Geſchäft ſervirt, ſucht unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen ein anderweitiges Engagement. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Ed. Roithner in Schweidnitz. 


— ——— —— —-—-— ——t — nn —— 22 — 
1600. Ein Commiſſions⸗Prüfungs⸗Präparand, 
der genügende Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht bald, oder 
künftige Oſtern ein anderweitiges Unterkommen als Hilfs⸗ 
lehrer. Näheres erfrägt man in der Expedition d. Boten. 


1609. Einen Lohn⸗ Präparanden, welcher dieſcs Jahr 
die Prüfung in Bunzlau mitgemackt, kann nachweiſen 
der Kantor Oeſtere ich in Friedersdorf / Queis. 


1597, Ein militärfreier unverheiratheter Gärtner, mit gu⸗ 
ten Atteſten verſehen, ſucht ſofort oder zum 1. April eine 
Stellung. Geneigte Offerten bittet man gütigjt unter Chiffre 
H. S. poste restante Schweidnitz zu es 


mm m mm nn nn an mn nn nn nn — — nn nn mn — nen nem 
1254. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Müllermeiſter ſucht ſogleich als Meiſter oder Helfer ein 
Unterkommen. Das Nähere zu erfahren durch Frau Meyer 
in Hirſchberg. 


— — 


1570. Eine junge Witt we, ohne Anhang, welche ſowohl 


die Land⸗ wie die bürgerliche Wirthſchaft zu leiten verſteht, 


ſucht als Wirthin bald oder term. Oſtern ein Unterkommen 

und iſt das Nähere durch die Expedition des „Erzählers“ 

in Haynau zu erfahren. 

— — — — — — en 

1641. Ein anſtändiges Mädchen wünſcht als Schleußerin 

ein Unterkommen und iſt zu erfragen bei der 
Vermiethsfrau Michael. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
1618. Ein Knabe gebildeter Eltern findet in einem Specerei⸗ 


Geſchäft, verbunden mit Agenturen, unter ſoliden Bedingun⸗ 


gen ein baldiges Unterkommen. 
dition d. Bl. 


1588. Für ein Materialwaaren⸗ und Produkten⸗Geſchäft ꝛc. 

wird ein mit guten Schultenntniſſen ausgeſtatteter Lehr⸗ 

ling aus guter Familie zum baldigen Antrtt geſucht. 
Nachweis durch die Expedition des Boten. 


Das Nähere in der Expe⸗ 


353 


* 1591. Ein Se de anal, findet Arbeit beim Schmiede- 1568. 


— 


Lehrlings Geſuch. 

Ein Knabe gebildeter Eltern, welcher Luſt hat ſich der 
Kunſt der Lithographie zu widmen, findet unter ſoliden Be⸗ 
dingungen bald oder zu Oſtern ein Unterkommen in R. Fend⸗ 
ler's Steindruckerei in Lauban. 


1670. Ein ſtarker Knabe, welcher Müller werden will, 
findet als Lehrling ein Unterkommen in der Waldmühle zu 
Keiſchdorf. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


1596. 5 ch 
Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 


Kupferſchmied zu werden, kann ſich melden und zu Oſtern 
antreten bei J. Duch, Kupferſchmiedmſtr. in Schweidnitz. 


1621. Einen Lehrling nimmt ſofort an der Schmi demeiſter 
Strähler in Kammerswaldau. 5 


1622. N einer bedeutenden Pfefferküchlerei findet zu Oſtern 
ein Knabe unter ſoliden Bedingungen ein Unterkommen als 
Lehrling. Wo? ſagt die Expedition des Boten a. d. R. 


Gefunden. 
1663. Ein kleiner grauer Hund hat ſich eingefunden bei der 
Gartenbeſitzerin Henriette Lochmann in Boberröhrsdorf. 


1563. Am 21. d. Mts. hat ſich ein grauer Fleiſcherhund 

zu mir gefunden; der rechtmäßige Eigenthümer kann 

Erſtattung der Futterkoſten und Snfertionsgebühren felbigen. 

zurück erhalten. 
Nieder⸗Leipe, den 23. Februar 1863. 

l Karl Springer, Stellenbeſitzer. 


Geld verkehr. 
1659. 500, 1000, 2— 5000 rtl. find auf ſichere Hy⸗ 
potheken zu vergeben durch den 
Oberamtmann Minor in Hirſchberg. 


1669. 1300 Nthlr. 
werden gegen genügende Sicherheit zu 5 % 


N N inſen von einem 
pünktlichen Zinſenzaͤhler zum 1. April zu 


eihen geſucht. — 


Näheres ertheilt Herr Maurermſtr. Schubert zu Bolkenhain. 


“er “eo 


4 1500. Dreihundert Thaler, welche bei. pünktlicher 22 


% Zinfenzahlung der Kündigung nicht unterworfen find, £ 


> können zu Oſtern aus der Kirchenkaſſe zu Rengers⸗ 8 
dorf b. Markliſſa hypothekariſch ausgeliehen werden. 2 


— 
* 7 7 2 
OSS 8 


Feeder 


Einladung. 


Gruner's Felſenkeller. 


Das S. u. letzte Abonnement ⸗Concert 


vor den Feierta⸗ es 5 
wird nächſte Mittwoch den rz ſtattfinden. 
f J. Elger, Mufit: Direkter, 


—— . — —— — — — 
1658. Sonnabend den 28. Febr. Kaldaunen in der Gar⸗ 
kuͤche. o ſe. 


— —— — — — un nen nn — || om 1 
1682. te Sonnabend Pe * 

den 2858. Mts. ladet zum Wurſtp 1 ckni ck 
ergebenſt ein 1 Tſchirch im „Anker“. 


1650. 


egen 


1692. Auf Sonntag den 1. März c. ladet zu dem be. 
ſprochenen „Geſellſchafts⸗Kränzchen “ nebſt 


riſchen Pfannenkuchen ergebenſt ein: a 
fachen pf m John im goldnen Schwerdt. 


1654. Sonntag den 1. März friſche Pfannkuchen im 
Landhaus zu Cunnersdorf. 


Gaſthof z. weißen Adler in Warmbrunn. 

Sonntag den 1. März ötes Geſellſchaſts⸗Kränzel; wozu 
freundlichſt einladet: Der Vorſt and. 
1646 Entree pro Gaſt mit Dame 5 Sgr. 


1626 Zu Sonntag den 1. März ladet zu einem Bolzen⸗ 
ſchießen um jettes Rindfleiſch ganz ergebenft ein 
Friedrich in Seidorf. 


In der Brauerei zu Wernersdorf 
1510. Sonntag den 1. März 


Großes Konzert 
vom Muſikdirector Hrn. Elger u. feiner Kapelle a. Hirſchberg. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
Nach dem e Ball. 
Hierzu ladet zu zahlreichem Beſuche hiermit freundlichſt 
und ergebenſt ein Guftav Berger, Brauermeiſter. 
Wernersdorf den 18. Februar 1863. 


— - 


1639. Sonntag den 1. März letztes Kränzchen von der 
Kränzchen⸗Geſellſchaft aus Voigtsdorf im deutſchen Kaiſer. 
Gäſte werden angenommen. Zu zahlreichem Beſuch ladet 
ſreundlichſt ein der Vorſtand. 


2 Vitriolwerk bei Schreiberhau. 
Sonntag den 1. März Tanzmuſik, wozu ergebenſt ein⸗ 
ine . 


1630. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 1. März ladet freund: 
i Tſchentſcher in Kaiſerswaldau. 
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ao. Geſellſchafts⸗Ball. 4 


Zum Geſellſchafts⸗Balle auf Mittwoch den 4. März ladet 
ergebenſt ein Moritz ML 
Meffersvorf. Scholtiſeibeſitzer. 


1610. Auf Sonntag den 1. März ladet zum 


Faſtnachts - Ball 


Unterzeichneter hiermit freundlichſt ein. (Für friſche Pfannen⸗ 


kuchen, ſowie für gute Speiſen wird geſorgt ſein.) 


Quirl, den 26. Februar 1863. G. Gebauer. 
Entree pro Herr 2 Sgr. 6 Pf. 


1619. Gefellen:Kränzel‘ 
Sonntag, den 1. März im Hirſch zu Schmiedeberg. 


— — 


Victoria-Höh bei Schmiedeberg. 


1633. Sonntag den 1. März Tanzmuſik, wozu ergebenſt 
einladet Ferd. Schwencke. 


1625. C. Hempel in Jauer, 
Gaſthaus zum „ſchwarzen Bär“ Bahnhofsſtr., 
empfiehlt dem durchreiſenden und zeitweilig anweſend blei⸗ 


benden Publikum insbeſondere ſeine bequem eingerichteten 
Wohnungen unter ſolider Bedienung. 


Getreibe⸗ Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 26. Februar 1863. 


Der w. Weizenſg. Weizen Roggen | Herſte | Hafer 


Erbſen: Höchſter 1 rtl. 25 ſgr. 


Breslau, den 25. Februar 1863. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 1374, ril. G. 
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